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6innftmtct5.
Stimm btefes ficbcit iticijt fo «ruft!
Sîed)t fjmjjljnft ift's im Allgemeinen.
3e bcffer bu es hentien lernft,
3e munt'm mirb es bir erfdjeinen.

Ç, Sfeutt;ol&.
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Die griibiabrsfeffiou bes eibgenöffi»
üben ^a^Icti'tctites, bie am 16. bs. er»
offnet würbe, bilrfte infolge bes ange»
häuften ©eratungsftoffes luotjl ïaunt tn=
nert 3weier ©Sodjett beenbet werben ton»
Hen. Der dation a Irai begann feine
Dätigteit mit bem SoIIgefetjentimirf, wo»;
bet es fid) um eine ©euorganifation bes
gefamtert 3oUiuefens Ijanbelt. iojerauf
[oïl bas ©utouiobitgefetj, bas ©îrlitar»
jtrafgefcßbucb, bas ©efefï über ben
grauen» unb Kilrtberbanbcl unb bie un»
(Süchtigen ©eröffentlidjaiftgen folgen. ger»
uer finb bie ©taßnahmen gegen bie
Ueberfrembung unb bie Hilters» unb
jo il 11erb tieb e i ve nu e rf td) etc ung bitrd)3ubera»
ten, bte <5d)iiebsorbnuug in ber Rotten»
ftage, ber Sdjließungstermin für bie
kurfaalfptele, bie ©leteiligung bes ©un»
bes_ am ©usbau ber gurfabahu unb
fdjließlicb nod) bie götöermtg ber na»
tionalen ©rpehung. Der Sd)werpunlt
bei" Arbeiten bes S t ä it b e r a t e s liegt
m ber Beratung über bie ©etreibeoer»
lotgung unb in ber 3nangriffnaf)iue bes
©efolbungsgefetses. Die ©er einigte
<5 u it b e s u e r f a m m I u it g aber bat
ims "?v*bl eines neuen ©nnbesïaitglers
""h h;« Komplettierung bes ©unbes»
gertdjtes o orgunet) men. —

ox © a t i o n a 1 r a t eröffnete ber
^pi'ltisenbe, ©iijepräfibent Dr. ôofmanu,
5>teung unb Seffion mit einem (ftin»
Herunasmart an bas 50jährige 3ubiläitm
"PS ©unbesgerichtes. hierauf folgte bie
kprung ber Doteu: bes ôernt ©Seltpoft»
btreftors Decoppet, ©prierai ©Sille, ©un»
fpPjHitgler Steiger unb ©ationalrat ©a»
Mm. Dann würben bie ©labten ber
Jtatioitalräie ©Singeler (Sdniffhaufeu),
oon äßcber (Sdjwp3) unb ©afcbetn
JgrfHHbünbeit) ualibiert nitb bie ©e=
Zahlten feierlid) b&eibigt. Dem folgte
lofort bie (fintretensbebatte gunt 3oIl»
aefets. liefer eut ift ber ©räfibeitt ber
©outomtrtiffion, ©ationalrat Obinga. —

Stäube rat würbe buret) ben
©orftbenben, ©räfibeitt ©übermalt, in
gleichet ©Seife tote ber ©ationalrat er»
©Tuet, marauf unter bem ©eferat uott
kommiffionspräfibent ©éguiit bas ©e»
leb sur ©etämpfung bes grauen» unb
Htuocrbanbels in ©ngriff genommen
würbe. —

Der ©unbesrat wählte als ©tit»
glieb ber eibgenöfftfdjeit ©iaturitäts»
fomntifftou au Stelle bes uerftorbenem
©rofeffor ©ofier, £>errn ©rof. ©. Du
©bis, Direttor bes Kantonalen ©diu»
nafiums in ©euenburg; als kontrol»
leur bes Dauptjoliamtcs Gerrit ©b.
Drerler, uoit ôodjborf; als ©bjunft ber
©aubireftion Serrn Sans Said)Ii, uoti
©arberg, unb als ©hef ber abminiftra»
tioen Settiou ber SOttlitäruerfidjoruitg
Ôerrit Siegfrieb Stuber.' —

Der ©u it bes rat bat bte ©oils»
abftimmuup über bie 3nitiatioe ©othen»
berger auf ben 10. ©tai angefeßt, in
ber ©rwägitng, bafe bte ©orlage über bie
©Iters» unb £> inte rb lieb erteil net fid)er i ntg
nod) in ber ©tärjfeffion 3ur Scrbanbhtng
gelangt, ©r erteilte bie Bewilligung aur
3namgriffnähme weiterer ©rbeiten aunt
©iisbau bes ©beinbafens oon ©afet»
Kleiuhüniingeit, uorbehallltd) ber enbgül»
tigen ©enebmiguug bes ©rejettes; er
unterbreitet ber ©unbesoarfiaminlung ben
(Entwurf ju einem ©uubesbefcblufj be»

treffenb ©usbehnung ber Konjeffion für
bte Straßenbahn bes Kantons ©afel»
ftabt, ferner für bie ©usbehnung ber
Konjeffton ber ftäbtifcbeu Straßenbabn
3ürid)»ööitgg. 3m ©unbesrat gab
©unbespräfibent ©iuft) Kenntnis oom
befiititioett ©bfd)tiif5 ber Staatsred)ituug
1924, bte mit einem gel)lbetrag oon 21,6
©tilliouen grauten abfdjliefjt. ©teidj»
jeitig genehmigte ber ©unbesrat eine
©oriage über Krcbitübertragungen oon
gr. 3,991,000 für bie ©erwaltung unb
gr. 474,000 für bie ©egiebetriebe, ©r
überprüfte bie Deffincr gorberungen unb
faßte it. a, ben ©efcblufj, bie Sttboen»
tionen ber © it terju fantmeule gutta em 311

erhöben, ben ©ätett eine ©orlage ju
unterbreiten, wonad) bie ©eiträge 3U

Sergftraßen (©rt. 30 ber ©mtbesuer»
faffiing) für ben Deffitt, Uri, ©raubün»
Den unb ©Sa II is oerboppett werben ton»
neu. ©itblid) ift böe ©ufbebuug 'ber ©erg»
jufdjläge für ©ütertransporte oont 1.

"Saituar 1926 an in ©usfidjt genommen,
Das f d) w e i 3 e r t f d) e © n leiben in

Öollanb würbe nur tnapp gejeidfnet,
wohl weil bie ©ebiitgungeit für bie
3eid)iter niicbit fetjr güuftig waren, aber
auch weil gleidweitig mit bcir ©uflage
ein Sinteu ber bollättbifdjeii unb ein
leidjtes Steigen ber fd>we,i3erifdjien Sa»
luta eingetreten war. —

Die eigentlidien ©erbanblmtgen über
ben obligatorifcbeu Scbiebsoertrag
äwtfcbeit ber Scbweij unb grautreid) finb
abgefd)loffeu unb ift ber fdjweijertfcb'e ©e»
faitbte in ©aris ermädjtigt worbett, ben
Stertrag 311 uuter3cidjnen, fobalb bie
©iögiid)teit bafür gegeben ift. Die Dan»
belsoertragsoerbaubluitgen gwifdjen ber
Sdjweij unb Oefterrewb haben am 16.
©tärj irt 3ürid) begonnen. —

Das eibgeitöffifdje © 0 ft » unb © t f e it»
b a b " b c p a r t e m e n t bat nun and)

,,3bo" (©eforin»©fperanto) im inlän»
bifdjeit Delegrammuertebr als offene
Delegrammfpradw 3itgelaffen. -

Die Königin ©3 ill) e I m i it e ber
©ieberlanbe unb ber ©rinjgemabl be»

fudjten am 14. bs.' ©enf unb reiften
am 16. weiter nach Silbers, -r, 3

©us Den Kantonen.

©afelftabt. Die ©usftelluitg für
belgifcbc Kunft in ©afel würbe am 14.
©lärj feierlid) eröffnet. Die freuubfdjäft»
lieben ©rüße ©etgièns überbraebte' ber
belgifdje KoitfuI in ©afel, 03. ©itot.
©in 12. bs. abenb's um 20 H b r 48 ©U»
nuten traf ber 3ura3ug mit brennenber
©oft im uerfcbloffenen ©oftmageu ein.
25 ©oftfädc, mit 311m Deil wertoollem
3nbalt, finb oerbranut, ber ©Sagen felbft
erlitt wenig Schaben, ©tan glaubt, baß
jwifeben ©runtrut unb Detsberg im ©Sa»
gen geraupt würbe, wobei ein gunïe auf
bte Säde iiberfpraug. — 3n einer ©auf
wed)felte ein gut gcflefbeter 3taliener
falfcfje 10,000=£irenoten in Scbweijer»
gelb um. Der grembe fonnte, trotf fo»

fort angehobener polijeiltcher ©ad)for=
fchuitg, bisher nod) nicht ermittelt werben.

3 ii r id). Die euglifdfc ,,©onal ©te»
teorological Societi)" in ©oitbou bat
Derrrt Dr. ©iaurer, Di'reftor ber fdfwei»
jertfdjen meteorologifdiieit 3eutralanftalt
in 3ürid), in ©3ürbiguttg feiner großen
©erbteufte, ju ihrem ©brenmitgiieb er»
nantit. —• Der jugunften bes Stabt»;
theaters oeranftaltete Dhealerbali ergab
einen ©eingewinn oon über gr. 50,000.
— Die 28jährige grau Schönenberger,
an ber'öablauberftraße wohnhaft, hatte
gegen ihren ©tanu Scbeibungsflage ein»
gereidjt. ©m Dage ber Sauptoefbanb»
lung fud)te biefer fie 31t bewegen, bas
Sdjeibungsbegebreit uirtidjujiebeu. ©Is
fie bas ©egebrett rttitb abfdjlug, gab er
oier ©eooloerfdjiiffe aus feinem ©eooluér
auf fie ab, oon beiten einer bie Kungc
unb ein auberer ben Slrnt oerleßle. Der
Dater würbe fofort feftgenommen, bie
grau ins Kantonsfpital oerbradjt. ©tan
hofft fie am ©eben erhalten 311 fönneit.
— 3n ©bliswil würben ber 41 3al)re
alte, uerbetratete Selohänbler 3ol)aitu
Stehle unb fein 17jäf)rig>er ©teebauifer
©aul ©Sibmer, uoit öeimtswtl (©ern)
tu ber (Sarage tot aufgefunbeit. Sie
biirften mäbtenb einer îtutomobilrepa-
ratur uoit ben ausftrömenben ©bghfeu
betäubt unb erftieft warben fein. •—

2113ern. Das Kriminalgeridjt uer»
nrterlte ben 79jäbrigen Kafpar Dbürig,
ber befdjulbigt ift, am 1. ©tai oorigeu
3abres ein 6jäbriges ©täbeben erbrof»
feit, gefdjänbet unb battit in einem Sad
in ben See geworfen ju haben, 311 12
3ahrert 3ud)thaus ititb fämtlidjeit ©e»
rid)tsfoften. Der Serurteiilte war ittd)!
geftänbig, ift aber fdjon sweimal wegen
ilu3Ud)tsbetift.en uorbeftraft. — ©m 15,
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Sinnspruch.
Nimm dieses Leben nicht so ernst!
Recht spaßhaft ist's im allgemeinen.
2e besser du es kennen lernst.
3e munt rer wird es dir erscheinen.

H, Lduthold.

MHWWÄ
Die Frühjahrssessio» des eidgenössi-

Ichen Parlamentes, die am 16. ds. er-
öffnet wurde, dürfte infolge des ange-
häuften Beratungsstoffes wohl kaum in-
"ert zweier Wochen beendet werden kön-
nen. Der Nationalrat begann seine
Tätigkeit mit dem Zollgesetzentwurf, wo-e
bei es sich um eine Neuorganisation des
gesamten Zollwesens handelt. Hierauf
soll das Autvmobilgesetz, das Militär-
strafgesetzbuch. das Gesetz über den
Frauen- und Kinderhandel und die nn-
züchtigen Veröffentlichungen folgen. Fer-
ner sind die Matznahmen gegen die
Ueberfremdung und die Alters- und
Hutterbliebeirenversicherung durchzubera-
ien, die Schiedsordnung in der Zonen-
UMH der Schließungstern,in für die
Kursaalspiele, die Beteiligung des Bun-
des am Ausball der Furkabahn und
schließlich noch die Förderung der na-
tionalen Erziehung. Der Schwerpunkt
der' Arbeiten des S t ä „derates liegt
m der Beratung über die Getreidever-
sorgung und in der Inangriffnahme des
Vesoldungsgesetzes. Die VereinigteVu n d e sve r s a il, m I r> n g aber hat

àhl eines neuen Bundeskanzlers
""..nie Komplettierung des Bundes-
dichtes vorzunehinen. ^

Zlationalrat eröffnete der
Vorptzende, Vizepräsident Dr. Hofinann,
«itzung und Session mit einem Erin-
nerungswort an das 50jährige Jubiläuni
aes Bundesgerichtes. Hierauf folgte die
Ehrung der Toten: des Herrn Weltpost-
birektors Decoppet, Ediieral Wille, Bun-
^Mnzler Steiger und Nationalrat Ca-
Uhch. Dann wurden die Wahlen der
Aationalräte Winzeler (Schaffhausen),
von Weber (Schwyz) und Naschein
fs?.faubünden) validiert und die Ee-
wählten feierlich beeidigt. Dem folgte
sofort die Eintretensdebatte zum Zoll-
Wetz Referent ist der Präsident der
Vollkommission, Nationalrat Odinga. - -
n.Ter Stünde rat wurde durch den
Vorsitzenden. Präsident Andermatt, in
sàcher Weife wie der Nationalrat er-
öffnet, worauf unter dem Referat von
Kommissionspräsident Béguin das Ge-
setz zur Bekämpfung des Frauen- und
Kmderhandels in Angriff genommen
wurde. —

Der Bundesrat wählte als Mit-
qlied der eidgenössischen Maturitäts-
kommission an Stelle des verstorbenen,
Professor Nosier. Herrn Pros. E. Du
Bois, Direktor des kantonalen Gym-
nasiums in Neuenburg: als Kontrol-
leur des Hauptzollamtes Herrn Ed.
Drerler, von Hochdorf: als Adjunkt der
Baudirektion Herrn Hans Salchli, von
Aarberg, und als Chef der administra-
tiven Sektion der Militärversicherung
Herrn Siegfried Studer. —

Der Bundesrat hat die Volks-
abstinimung über die Initiative Rothen-
berger auf den 10. Mai angesetzt, in
der Erwägung, daß die Vorlage über die
Alters- und Hinterbliebenenversicherung
noch in der Märzsession zur Verhandlung
gelangt. Er erteilte die Bewilligung zur
Inangriffnahme weiterer Arbeiten zum
Ausbau des Nheinhafens von Basel-
Kleinhüningen, vorbehaltlich der endgül-
tigen Genehmigung des Projektes: er
unterbreitet der Bundesversammlung den
Entwurf zu einem Bundesbeschluß be-
treffend Ausdehnung der Konzession für
die Straßenbahn des Kantons Basel-
stadt, ferner für die Ausdehnung der
.Konzession der städtischen Straßenbahn
Zürich-Höngg. Im Bundesrat gab
Bundcspräsident Musy Kenntnis von,
definitiven Abschluß der Staatsrechnung
1924, die mit einem Fehlbetrag von 21,6
Millionen Franken abschließt. Gleich-
zeitig genehmigte der Bundesrat eine
Vorlage über Kreditübertragungen von
Fr. 3,991,000 für die Verwaltung und
Fr. 474,000 für die Regiebetriebe. Er
überprüfte die Tessiner Forderungen und
faßte u. a. den Beschluß, die Subven-
tionen der Güterzusammenlegungen zu
erhöhen, den Räten à Vorlage zu
unterbreiten, wonach die Beiträge zu
Bergstraßen (Art. 30 der Bundesver-
fassung) für den Tessin, Uri, Graubün-
den und Wallis verdoppelt werden kön-
nen. Endlich ist die Aufhebung 'der Berg-
zuschlüge für Gütertransporte vom 1.

Januar 1926 an in Aussicht genommen.
Das schweizerische A n leihen in

Holland wurde nur knapp gezeichnet,
wohl weil die Bedingungen für die
Zeichner nicht sehr günstig waren, aber
auch weil gleichzeitig mit der Auflage
ein Sinken der holländischen und ein
leichtes Steigen der schweizerischen Va-
luta eingetreten war. —

Die eigentlichen Verhandlungen über
den obligatorischen Schiedsvertrag
zwischen der Schweiz und Frankreich sind
abgeschlossen und ist der schweizerische Ge-
sandte in Paris ermächtigt worden, den
Ziertrag zu unterzeichnen, sobald die
Möglichkeit dafür gegeben ist. Die Han-
delsvertragsverhandlungen zwischen der
Schweiz und Oesterreich haben am 16.
März in Zürich begonnen. -

Das eidgenössische Post - und Eise »-
bah »département hat nun auch

„Jdo" (Reform-Esperantos im inlän-
dischen Telegrammverkehr als offene
Telegrammsprache zugelassen. -

Die Königin Wilhelmine der
Niederlande und der Prinzgemahl be-
suchten am 14. ds. Genf und reisten
am 16. weiter nach Sidérs. >'

Ans den K«àuen.
Base Ist a dt. Die Ausstellung für

belgische Kunst in Basel wurde am 14.
März feierlich eröffnet. Die freundschaft-
lichen Grüße Belgiens überbrachte der
belgische Konsul in Bäsei, G. Pitot.
Am 12. ds. abends um 20 Uhr 48 Mi-
nuten traf der Jurazug mit brennender
Post im verschlossenen Postwagen ein.
25 Postsäcke, mit zum Teil wertvollen,
Inhalt, sind verbrannt, der Wagen selbst
erlitt wenig Schaden. Man glaubt, daß
zwischen Pruntrut und Delsberg im Wa-
gen geraucht wurde, wobei ein Funke auf
die Säcke übersprang. — In einer Bank
wechselte ein gut gekleideter Italiener
falsche 10,000-Lirenoten in Schweizer-
geld um. Der Fremde konnte, trotz so-
fort angehobener polizeilicher Nachfor-
schung, bisher noch nicht ermittelt werden.

Zürich. Die englische ,.Royal Me-
teorological Society" in London hat
Herrn Dr. Maurer, Direktor der schwel-
zerischen meteorologischen Zentralanstalt
in Zürich, in Würdigung seiner großen
Verdienste, zu ihrem Ehrenmitglied er-
nannt. Der zugunsten des Stadt-
theaters veranstaltete Thqaterball ergab
einen Reingewinn von über Fr. 50,000.
— Die 28jährige Frau Schönenberger,
an der Hadlauberstraße wohnhaft, hatte
gegen ihren Mann Scheidungsklage ein-
gereicht. Am Tage der Hauptoerhand-
lung suchte dieser sie zu bewegen, das
Scheidungsbegehren zurückzuziehen. Als
sie das Begehren rund abschlug, gab er
vier Nevolverschüsse aus seinem Revolver
auf sie ab, von denen einer die Lunge
und ein anderer den Arm verletzte. Der
Täter wurde sofort festgenommen, die
Frau ins Kantonsspital verbracht. Man
hofft sie an, Leben erhalten zu können.
— In Adliswil wurden der 41 Jahre
alte, verheiratete Velohändler Johann
Stehle und sein 17jähriger Mechaniker
Paul Widmer. von Heimiswil (Bern)
M der Garage tot aufgefunden. Sie
dürften während einer Auto mob ilrepa-
ratur von den ausströmenden Abgasen
betäubt und erstickt worden sein.

Luzern. Das Kriminalgericht ver--
urterlte den 79jährigen Kaspar Thürig,
der beschuldigt ist, am 1. Mai vorigen
Jahres ein 6jähriges Mädchen erdros-
seit, geschändet und dann in einen, Sack
in den See geworfen zu haben, z» 12
Jahren Zuchthaus und sämtlichen Ge-
richtskosten. Der Verurteilte war nicht
geständig, ist aber schon zweimal wegen
Unzuchtsdelikten vorbestraft. — Am 15,
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©lin nachmittags überfielen 3iuei junge,
aus Deutfchlanb getommene Strolche ben
Konbitor Säberle beim Sßefemlinroälb»
eben, bebrobten ihn mit beut 9îeooIoer
unb nahmen ihm feine ©arfdjaft im 93e=

trage non 25 Srranïen unb feine golbeae
Uhr ab. ©eibe tonnten noch am gleichen
Dage bei Küsnadjt am ©igi o erhaftet
roerben. —

3t arg au. Sit ber groben Kiesgrube
bes Scrru Sud)er in Unter=Sengnau, bie
an einen getuiffen Sdjeibegger ùerpadjtet
mar, ereignete fieb am Dienstag abettbs
6_ Uhr ein grobes Unglück Als 3dau
Scbeibegger unb ihre fedjis Kinber i,t ber
in ber ©rube ftebenben Sütte roaten,
ftiirjten plöblidj et ma 2000 Kub ifmeter
Kies unb SBieslanb in bie ©rube bin»
unter unb bedien bie Sütte famt ben 7

©erfonen barin 3U. ©rft um 9 Uhr tonn»
ten bie greuerroehren non Kengnau unb
©nbtngen bie SBerfcf)ütteteu bergen, jjrau
Scbeibegger unb ihre fechs Kinber maren
bereits tot. Der ©lann befanb fieb au»
fferljalb ber Sütte. ©r lebt in ärmlichen
©erhältmiffen unb bat nod) gtuet Söhne
tin Dhurgau. —

Schlot)3. Sit Suftenaii mürbe ein
fdjeui-licbes Attentat auf ben 62jährigen,
blinben Sofef ©öfdj oerfudjt. ©in Ilm
betaunter, ber ihn allein 311 Saufe an»
traf, gab ihm erft ein ©las Schnaps
3U trinîen, beffen fonberbarer ©efebmad
bem ©Iînben auffiel, hierauf übergofi
er ihn mit einer leicht brennbaren 3liif»
figteit. Der ©linbe rig fid) bie bren»
nenben Kleiber tafdj oom Keibe unb
griff geiftesgegenmärtig nach einer alten
Stinte, mit roeldjer er ben Sreniben oer»
trieb. ©öfdj erlitt ftarfc ©raitbrounben,
ber Däter tonnte bis jet.it tiod) nicht er»
griffen roerben. —

28 a a b t. Sit Kaufanne ftiirgte fid)
ein 30jäl;riger Klrgt, Dr. ©eorges ©on»
jour, ber an ber ©rippe ertrantt mar,
in einem Sieberanfall aus bem Senfter
bes uferten Stodmertes in ben ©arten
hinab, ©r blieb auf ber Stelle tot. —
3n ©elmout bei ©oerbon geriet ber 40
Sabre alte, oerheiratete ©aul Saccoub
beim öeufübren unter ben SBageu unb
tourbe 31t Dobe gebrüdt. —

9t e u e n burg. Das Schrourgericht
uerurteilte ben 71jäbrigen ©mile ffflatg,
ber am 14. Sa 11 aar in fies ©renets fei»
tten Sreunb Stiles ©éfar Seguin, im
©afé mit einem ©rorontng nieberfdjofc,
roegen oorfäblidjen ©iorbes 3U 20 Sab»
reit 3nd)tl;aus, gebn Sabren ©inftelluug
in ben bürgerlichen 9?ed)ten unb 311 ben
Koftert. — Su ©baur=be»Sonbs tourbe
in einem aus ©allou eintrejfenben 3uge
ein etroa ein ©lonat altes, in Kump en
gehülltes Kinb gefunben. Sermutlid)
mürbe es 001t einer girta 30jährigen
Srau, bie eine Sabrtarte Siel=©baur»
be»Sonbs gelöft halte, im ©Sagen gurüd»
gelaffen. ©in ©ifeubahner, namens Sät»
teron, anerbot fid), bas Kinb auf3unel)=
men unb 3U et3tehen. —-

©ettf. Das ©eridjt oerurteilte ben
©hauffeur»©iörber Dröftb 3U lebenslang»
liebem 3ud)thaus. Der ©lörber hat ge»

gen bas Urteil Berufung eingelegt.
©in jugeublicbes Scbroiitbkrpaar: bie bei
ihren ©Item in Sern roohnen.be 18 Sabre
alte 9îofa 3mal)len unb ihr 19jäbriger
Sreunb ©ené ©aftott ©ourqiiiit, mürben
tit ©enf bei ©eriibuug eines Darlehens»

betruges erroifdjt. ©eibe fudjten bas
©kite, mürben aber fofort oon einem
©énbatmen oerfolgt. 21 uf biefen gab
Sourquin mehrere ©euoloerfdjiiffe ab,
ohne ihn 3" treffen. 21 Is er feinen 2lus»
toeg mehr fab, gab er groei Sdjiiffe auf
feine ftfreunbin ab, bie in Kopf unb
Serjgegenb getroffen, in boffuungslofein
3uftaube ins Spital oerbraebt mürbe, ©r
oerfudjte aud) fid), felbft 31t erfdjkfjen,
bod) oerfagte ber ©eooloer. ©r tourbe
oerhaftet. —

Deffin. 2luf ben in ©biaffo um 13

Uhr 40 SOtinuten fälligen internationalen
Sd)itell3ug rourbe am 14. bs. in ber
dtäbe ber Station ©tonja ein ©eooloer»
febufs abgegeben. Die Kugel burd)fd)Iug
bie ffreufterfcheibe bes Speifemagens unb
ftreifte einen ber fpeifenben Sleifcnben.
lieber bas ©lotiu bes Attentates hat
man nod) feine 2luhaltspuufte. — 3lm
13. bs. erfdjien im ©efdjäfte bes 2ln»
gelo ©03, ©ia ©affa in Kugano, inier»
märtet ber 60jährige ©ruber bes ©e»

fibers, ber fidj 28 Sahre laug in Au»
ftralien aufgehalten hatte unb erft bie»

fer Dage sutiidgefehrt mar. ©r 30g jb»

fort einen ©euoloer unb gab mehrere
Sd)üffe auf Angelo S03 ab, ber am
2frme unb an ber Schulter getroffen
tourbe, ©ei ber ©olijei erflärte ber At»
tentäter, baff er bireft aus Auftralien
gefomnten fei, um fid) ait feinem ©ru»
ber 31t rächen, ber ihn oor Sahren 311111

2Uistoanbern gesmuugeit habe. —

t Dr. Kern«) ôel'o, Sitgettieur,
gem. Direftor ber eibgenöfftfd)«n

Kanbestopographie.
Der fiirglcd) oerftorbene Keoti3 Anton

Selb tourbe am 11. ftebruar 1844 in
©hur geboren. Sein ©ater hatte ©lebt»
sin ftubiert, and) einige 3cit als 2lr3t
prafligicrt, fidj bann aber als ©efaitg»
leljrer an ber Kantonsfdjule in ©hur
mahlen laffen, feiner Kiebe sur dJiufif
uadjgebenb. — ©ort gebilbelen ©Item
geleitet, genofe Keons bas ©liid, im
Kreife einer grofjeit ©efdjmifterfdjiar auf»

f Dr. Keoiti Selb, Sitgenieur.

3umad)fen. ©in gerabet ©harafter, hohes
©flidftgefühl unb Kiebe für Kunft uttb
Sffiiffenfchaft äufterten fid) fdjon bei bem
Knaben.

9lad) 2fbfoloieruitg ber Kantonsfdpilo
beftanb ber junge Selb bie bünbnertfebe
©eometerpri'tfung mit befteiu ©rfolg.
Schon mit 21 Sahren führte er unter
bem fpäteru Obcrforftiitfpeftor ©oag bie
©ermeffuitg ber 2B-älber ber Stabt ©hur
burd). Später bcfchäfttgfe er fid) in
felbftänbiger Stellung mit 51atafter»
oermeffungen. Shn lodte aber eine an»
bere 2trbett. ©oa.3 hatte bie Sefähi»
gung Kmlbs für topographifdje Auf»
nahmen erfannt; mit beffett mariner
©mpfehlung tarn er 311 Oherft Siegfrieb,
bem ©hef bes topographtfdjen Sureaus
in Sern unb am 1. April 1872 mürbe
3totfd)en biefem unb beim 28jährigen
Selb ein ©ertrag abgefchloffen, ber ihm
topographifche Aufnahmen im Kanton
©raubüttben übertrug. Seine 3tnlagen
präbeftinierten ihn 311 biefer 2trbeit.

3m Sahre 1886 tourbe er guirt erften
Dopographen bes topographtfdjen ©u»
reaus ernannt, rnomit bie Stello^ertre»
tung bes ©hefs oerbunbeit mar. ©is
1901 entfaltete Selb unter ben 3 ©hefs:
Oberft Siegfrieb, Oberft Danner unb
Oberft Kochmann eine auf)erft fruchtbare
Dätigteit als ©ebirgstopograpf). Saite
Aufnahmen jeidptcn fid) aus burd), hohe
©enautgteit unb eine horoorragenbe
Sßiebergabe ber Detailfotniem bes ffie»
länbes; fie gehören 311m ffiefteii, mas auf
biefem ©ebiete geleiftet toorben ift.

Sin Saljre 1902 rourbe bie fölbftäubfge
Abteilung für Kanbestopographie beim
Sdjroeiserifchen ©iilttärbepartememt ge»
fdjaffen unb Selb 311 bereu Direttor ge»
mählt. 2lls folcher uerftanb es ber ©er»
ftorbene, feine ©tit,arbeite,r 3U fetbftän»
biger,. oeraivtmortuugsfrcubiger Arbeit
heraii3U3iehen. 2lllcu feinem itnterge»
benen mar er ein üäterltdj roohtiool»
lenber ©orgefehter. ©s ift baljer nur
natürlich, bafj alle, bie unter ihm ge»
arbeitet haben, ihrem hodjgeadjteten
©hef Kiebe unb Dantbarteit entgegen»
bradjten unb alles aufboten, fein ©er»
trauen 311 rechtfertigen.

3m Sahre 1920 marbe Selb 0011 einer
fdjroereu KranÜjeit befallen, bie ihn oer»
aiilahte, ben ©üdtritt oon feinem 2lmte
311 nehmen. Kurs oorher hatte er feine
treue Sebensgefäbrtiit burd) ben Dob
oerloren, mit ber er feit 1873 in bar»
motttfdjer ©he gelebt, lleberrafdjenb
balb erholte er fid) trolj feines Alters,
unb fo burfte er einen friebltdjem Kebens»
abenb genießen, liebettb umgeben oon
feinen brei Kittbern, einem Sohn unb
3toei Dödjtern unb bereit ©alten unb
feinen sehn ©rofjïiitbern.

©erfdjiebeue ©ereine unb ©efellfchaf»
ten, in benen er als eifriges ©titglieb
tätig toar, ocrliehen ihm bie ' ©hrenntit»
gltebfcfjaft, fo 3. ©. ber Sdjnoehs. Alpen»
tlub, ber Sd)toet3. ©eometeroerein. 2lls
©Utglieb ber Schmei], ©aturforfchenben
©efellfdjaft Jtellte er feine heroorragen»
ben Kenntntffe unferes Kanbes in ben
Dienft mtffenfcf)aftlid)er Arbeiten.

Die ©tbg. Dedjnifche Sodjfdjule 3ü»
rid) oerliel) ihm beit Di tel eines Dol»
tors ber technifchen ©Jiffeufdjaften ehren»
halber _,,iu ©Jürbtguitg feiner ©erbieufte
als SRitarbeiter unb Kciter ber Sd)met3.
Kanbesoermeffung bei ihrer miffenfehaft»
liehen unb praftifd)en Durdjfiihruug".
©tilitärifd) befleibete Selb ben ffirqb
eines Oberftlieutenants ber Artillerie.
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März nachmittags überfielen zwei junge,
aus Deutschland gekommene Strolche den
Konditor Häberle beim Wesemlinwäld-
chen, bedrohten ihn mit dem Revolver
und nahmen ihm seine Barschaft im Be-
trage von 25 Franken und seine goldene
Uhr ab. Beide konnten noch am gleichen
Tage bei Küsnacht am Nigi verhaftet
werden. —

Aar g au. In der großen Kiesgrube
des Herrn Bucher in Unter-Lengnarn die
an einen gewissen Scheidegger verpachtet
war, ereignete sich am Dienstag abends
6^ Uhr ein großes Unglück. AIs Frau
Scheidegger und ihre sechs Kinder in der
in der Grube stehenden Hütte waren,
stürzten plötzlich etwa 2000 Kubikmeter
Kies und Wiesland in die Grube hin-
unter und deckten die Hütte samt den 7

Personen darin zu. Erst um 9 Uhr kann-
ten die Feuermehren von Lengnau und
Endingen die Verschütteten bergen. Frau
Scheidegger und ihre sechs Kinder waren
bereits tot. Der Mann befand sich au-
ßerhalb der Hütte. Er lebt in ärmlichen
Verhältnissen und hat noch zwei Söhne
im Thurgau. —

Schwyg. In Lustenau wurde ein
scheußliches Attentat auf den 62jährigen,
blinden Josef Bosch versucht. Ein Un-
bekannter, der ihn allein zu Hause an-
traf, gab ihm erst ein Glas Schnaps
zu trinken, dessen sonderbarer Geschmack
dem Blinden auffiel. Hierauf übergoß
er ihn mit einer leicht brennbaren Flüs-
sigkeit. Der Blinde riß sich die bren-
nenden Kleider rasch vom Leibe und
griff geistesgegenwärtig nach einer alte»
Flinte, mit welcher er den Fremden ver-
trieb. Bosch erlitt starke Brandwunden,
der Täter konnte bis jetzt noch nicht er-
griffen werden. —

W a a d t. In Lausanne stürzte sich
ein Zgjähriger Arzt. Dr. Georges Bon-
jour, der an der Grippe erkrankt war,
in einem Fieberanfall aus dem Fmster
des vierten Stockwerkes in den Garten
hinab. Er blieb auf der Stelle tot. —
In Belmont bei Boerdon geriet der 40
Jahre alte, verheiratete Paul Jaccoud
beim Heufllhren unter den Wagen und
wurde zu Tode gedrückt. —

Neuen bürg. Das Schwurgericht
verurteilte den 71jährigen Emile Flaig,
der am 14. Januar in Les Brenets sei-
nen Freund Jules Cesar Béguin, im
Cafe mit einem Browning niederschoß,
wegen vorsätzlichen Mordes zu 20 Iah-
reu Zuchthaus, zehn Jahren Einstellung
in den bürgerlichen Rechten und zu den
Kosten. — In Chaur-de-Fonds wurde
in einem aus Vallon cintre,fende» Zuge
ein etwa ein Monat altes, in Lumpen
gehülltes Kind gefunden. Vermutlich
wurde es von einer zirka 30jährigen
Frau, die eine Fahrkarte Biel-Chaur-
de-Fonds gelöst hatte, im Wagen zurück-
gelassen. Ein Eisenbahner, namens Bot-
teron, anerbot sich, das Kind aufzuneh-
men und zu erziehen. -

Genf. Das Gericht verurteilte den
Chauffeur-Mörder Trösch zu lebenslang-
lichem Zuchthaus. Der Mörder hat ge-
gen das Urteil Berufung eingelegt.
Ein jugendliches Schwindlerpaar: die bei
ihren Eltern in Bern wohnende 13 Jahre
alte Rosa Zwahlen und ihr 19jährigcr
Freund Rene Gaston Bourguin. wurden
in Genf bei Verübung eines Darlehens-

betruges erwischt. Beide suchten das
Weite, wurden aber sofort von einem
Gendarmen verfolgt. Auf diesen gab
Bourguin mehrere Nevolverschüsss ab,
ohne ihn zu treffen. Als er keinen Aus-
weg mehr sah, gab er zwei Schüsse auf
seine Freundin ab. die in Kopf und
Herzgegend getroffen, in hoffnungslosem
Zustande ins Spital verbracht wurde. Er
versuchte auch sich selbst zu erschießen,
doch versagte der Revolver. Er wurde
verhaftet. —

Te s sin. Auf den in Chiasso um 13

Uhr 40 Minuten fälligen internationalen
Schnellzug wurde am 14. ds. in der
Nähe der Station Monza ei» Revolver-
schuß abgegeben. Die Kugel durchschlug
die Fensterscheibe des Speisewagens und
streifte einen der speisenden Reisenden.
Ueber das Motiv des Attentâtes hat
man noch keine Anhaltspunkte. — Am
13. ds. erschien im Geschäfte des An-
gelo Boz, Via Nassa in Lugano, nuer-
wartet der 60jährige Bruder des Ve-
sitzers, der sich 28 Jahre lang in Au-
stralien aufgehalten hatte und erst die-
ser Tage zurückgekehrt war. Er zog so-

fort einen Revolver und gab mehrere
Schüsse auf Angela Boz ab, der am
Arme und an der Schulter getroffen
wurde. Bei der Polizei erklärte der Ät-
tentäter, daß er direkt aus Australien
gekommen sei. um sich an seinem Bru-
der zu rächen, der ihn vor Jahren zum
Auswandern gezwungen habe. -

f Dr. Leonz Held. Ingenieur,
gew. Direktor der eidgenössischem

Landestopographie.
Der kürzlich verstorbene Leonz Anton

Held wurde am 11. Februar 1344 in
Chur geboren. Sein Vater hatte Medi-
zin studiert, auch einige Zeit als Arzt
praktiziert, sich dann aber als Gesang-
lehrer an der Kantonsschule in Chur
wählen lassen, seiner Liebe zur Musik
nachgebend. — Von gebildeten Eltern
geleitet, genoß Leonz das Glück, im
Kreise einer großen Geschwisterschar auf-

f Dr. Leonz Held, Ingenieur.

zuwachsen. Ein gerader Charakter, hohes
Pflichtgefühl und Liebe für Kunst und
Wissenschaft äußerten sich schon bei dem
Knaben.

Nach Absolvierung der Kantonsschule
bestand der junge Held die bündnerische
Eeometerprüfung mit bestem Erfolg.
Schon mit 21 Jahren führte er unter
dem spätern Oberforstinspektor Coaz die
Vermessung der Wälder der Stadt Chur
durch. Später beschäftigte er sich in
selbständiger Stellung mit Kataster-
Vermessungen. Ihn lockte aber eine an-
dere Arbeit. Coaz hatte die Befähi-
gung Helds für topographische Auf-
nahmen erkannt: mit dessen mariner
Empfehlung kam er zu Oberst Siegfried,
dem Chef des topographischen Bureaus
in Bern und am 1. April 1372 wurde
zwischen diesem und dem 28jährigen
Held ein Vertrag abgeschlossen, der ihm
topographische Aufnahmen im Kanton
Eraubünden übertrug. Seine Anlagen
prädestinierten ihn zu dieser Arbeit.

Im Jahre 1336 wurde er zum ersten
Topographen des topographischen Bu-
reaus ernannt, womit die Stellvertre-
tung des Chefs verbunden war. Bis
1301 entfaltete Held unter den 3 Chefs:
Oberst Siegfried, Oberst Danner und
Oberst Lochmann eine äußerst fruchtbare
Tätigkeit als Gebirgstopvgraph. SKne
Aufnahmen zeichnen sich aus durch hohe
Genauigkeit und eine horvorragende
Wiedergabe der Detailformen des Ge-
ländes: sie gehören zum Besten, was auf
diesem Gebiete geleistet worden ist.

Im Jahre 1902 wurde die selbständige
Abteilung für Landestopographie beim
Schweizerischen Militärde.partemant ge-
schaffen und Held zu deren Direktor ge-
wählt. Als solcher verstand es der Ver-
storbene. seine Mitarbeiter zu selbstän-
diger, verantwortungsfreudiger Arbeit
heranzuziehen. Allen seinen. Unterge
denen war er ein väterlich wohlwol-
lender Vorgesetzter. Es ist daher nur
natürlich, daß alle, die unter ihm ge-
arbeitet haben, ihrem hochgeachteten
Chef Liebe und Dankbarkeit entgegen-
brachten und alles aufboten, sein Ver-
trauen zu rechtfertigen.

Im Jahre 1920 wurde Held von einer
schweren Krankheit befallen, die ihn ver-
anlaßte, den Rücktritt von seinem Amte
zu nehmen. Kurz vorher hatte er seine
treue Lebensgefährtin durch den Tod
verloren, mit der er seit 1373 in har-
monischer Ehe gelebt. Ileberraschend
bald erholte er sich trotz seines Alters,
und so durfte er einen friedlichen Lebens-
abend genießen, liebend umgeben von
seinen drei Kindern, einem Sohn und
zwei Töchtern und deren Gatten und
seinen zehn Großkinder».

Verschiedene Vereine und Gesellschaf-
ten. in denen er als eifriges Mitglied
tätig war, verliehen ihm die'Ehrenmit-
gliedschaft, so z. B. der Schweiz. Alpen-
klub, der Schweiz. Geometerverein. Als
Mitglied der Schweiz. Naturforschenden
Gesellschaft stellte er seine hervorragen-
den Kenntnisse unseres Landes in den
Dienst wissenschaftlicher Arbeiten.

Die Eidg. Technische Hochschule Zü-
rich verlieh ihm den Titel eines Dok-
tors der technischen Wissenschaften ehren-
halber ,,in Würdigung seiner Verdienste
als Mitarbeiter und Leiter der Schweiz.
Landesvermessung bei ihrer Wissenschaft-
lichen und praktischen Durchführung".
Militärisch bekleidete Held den Grad
eines Oberstlieutenants der Artillerie.
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ISäsm
Die Saup tarbeit bes (Srofeen ©ates

beitaiib in bei' ©eratung bei Oberbasli»
©or läge. Sehr fdjarf legte fid) ©au»
btreîtoi ©öfigei ins 3eug. (Segen 500
dum tauen fli'fowattftunben werben bie
©ernifdjen ßraftwerfe im Saljre 1925
benötigen; 300 ©ttlliouen üöninen fie nui
erzeugen, alfo bleibt ein ©lanfo non
400

_
©Irllioncn, bie aus bei oberften

otufe bei Oberl;asIiwerfe (Sentrale
Sanbcd) beiausmbcleu wären. ©ttbcnt»
Tails miifeten bie ©ernifdjen ßraftwerte
ötes ©lanïo bind) fjrembftrom beden
unb ©lilHonen non flauten würben in»
Tolgebeffeit bei bernifcheu ©oltswirt»
Idjaft jährlich ueitoien geben. Dann
per breitet ei fid) übet bie tecf>:;i;cfjne Seite
bes ©rejettes unb fiifjit bert Stocl über
©leine unb ßarten fpagteren. Untei ben
Staumauern bes öanbedwertes wirb fid)
bte t)öd)fte unb ftärffte bei Sßelt be»
ftnben; eine ©elottmatter non 340,000
ßubifmetern Snljalt Itcbei bie flrotte
per giüciten ©lauer wirb bie neue ©rirn»
felftrafee geführt, — fo breit fimb biefe
Jvoloffe. ©Hein bei ^transport bei ©au»
materialkn wirb mit Einfdjlufe bei er»
tprberlidjen ©abitaitlagen iibei 9 ©lit»
innen toften unb bie ©efamttoften be»

laufen fid) auf 82,5 ©lilltoneu. Sie
otdjerbeit ber ©nktgen ift uubebiitgt ge=
wäfirletftet, benitt eine 20iäI)Cige 93auer-
fabrung ftedt in biefen ©läneu. Sei
ndjterftattei berührte auch einige in ber
ßommtflton aufgeworfene fragen unb
berührte unter anberm ben tin flanbe
niel bemängelten ßraftexport ber ©er»
nifchen ßraftwerfe. ©s hantelt fid) ba»
bei nur um ©bfallenergie, für bie fidj
bei uns fein ©bfafe finbet, bereu ©us=
fuhr aber ben eiuheimifdjen Strompreis
üerbiltigt unb ben ©eruifdjen ßraftwer»
fen in ruafferarinen Seiten bie ©egenlie»
ferung ber fremben äßerte fidjert. ©b»
jdjliefeeiib betonte ber ©aubireftor nod)
bie ©otwenbigfeit einer rafdjen ©ntfdjlie»
feuitg. Der ©eferent betonte, bafe bie
Jtegteriing freubig bie ©erantiuortung
Tur bie Empfehlung bes Unternehmens
trage. — giuangbirettor ©Otmar be»
tonte, bafj es gilt, bie beruifdjeu 2Baffer»
trotte ber prioaten Spefnlatioit 311 eut»
When. — J)jvj ©räfioent ber Staats»
P^febaftstommiffion, ©pffeler, m.Ibete,
M»4 rxtï® *>ie ©uffaffung ber ©egierung
m!» tube, oerlange aber, bah nid)t

niHrt Sidferftetiung ber gltangte»
T,Z3^aut werbe. - ©ad) breitägiger

batte mürbe bie ©orlage faft etnftim»
P'Htenonimcn. Die ©atsmitglieber

rLrr. J ' I)infid)di.h ber oerlangten St»
müis ?" ^ür bie ginan-ieruiig, bie ©e»
ptnri ^Beteiligung unb anberes r.iijt rufe

li n 'lîi ^ruhigenben, aber uituetbiub»
i.,'®", ©c.beiueubungeit begnügt. Sie oon

er ©egt't'uug gegebenen Snfidjerungen
y'Ut'en fdjriftlid) fixiert, alfo genau ab»

nfr unb ihre ©erlefung [teilte. eine
©retelle ©iubuug ber ©egieruug bar.

- y'te 3weifel hat biefcs torrette ©or»
aehen bas Ergebnis ber breitägigen De»
batte nicht unwefentM) beeinflußt, eben©
burfteit biefe Eritärungen in ber beuor»

ftehenben ©olfsaufflärung eine mirffame
©olle fpielen. — ©un hat audj ber
Soute rain, bas ©olf, bas 2ßort. —

f ©eteri)tärsObndUieut«ft ©. ©täub,
gern. Dierargt in Sern,

Sonntag ben 8. gebruar abbin ift
©eterinär»DberftIieutenairt ©ottfrieb
Ojräub in bie etoige $eimat abberufen

f ©etetiuiir=Dbirf;i;euteimr.t ©. ©riiub.

warben. Der ©erftorbene würbe im
Sahrc 1853 als Sohn eines Stein»
battent in ßofewil geboren, ©ad) beut
Sefud) ber Schulen in ßaugenthal 30g
er in bie 2ßeftfd)weig, um bort bie fran»
göfifdje Sprache 311 erlernen. Um fein
Siel, D.ierarat 311 werben, 311 erreichen,
mufete er ftd) in harter ©rbeit bie erfor»
berltdje ©orbtlbung fetbft aneignen. So
war es ihm fpäter oergönnt, an ben
oeteriniär=mebi3nifd)en fjatüttäten oon
Sern, ©tünchen unb ©Jim 311 ftiibicren
©ad) ahgefdjitoffenen S.ubien praïtigierte
er ïurge Seit als Dierarst in ©ibau, um
im Sahre 1880 nad) Sern 311 sieben, wo
ihm bis 31t feinem Dobe ein arheits»
reiches, aber glüdlidjes ßeheit hcfchieben
war. Seine prattifche ©eranlaguig, per»
bunben mit einem fdjlidjten, einfadfen
©uftreten, uerfdjafften ihm rafd) einen
cirofeen Sunbentrcis. 3m ©lititör rüdte
er als ©etertnäroffijier fetyr rafch 311111

©rab eines Oberleutnants oor unb war
währenb mehreren Scthren ©ferbeargt
bes gleiten ©rmeetorps. Später würbe
er ©ferboarôt bes ©3affenptatjes Sent,
eilte Stellung, bie er bis oor wenigen
Sohren hcüeibet hat. Diefe Dätigteit
hradjte ihn in enge ©erührung mit un»
ferem ©ferbebeftaub unb mit bar ©ferbe»
3ucl)t unferes fiaubes. Dtefes ©ebiet
follte feine ßieblingsbefchäftiguug tner»
ben. 3n ber ©ferbegudjt bes ßanbes
hat er auch in ber Solgc bis 3« feinem
©hieben heruorragenbe ©rheit geleiiftet.

Seit bem Söhre 1896 hat ber ©er»
ftorhette an ben berntfdjeu ©ferbefdjauen
als Experte mitgemirtt. ©Is ©achfolqer
oon alt ©ationalnat igofer wählte ihn
ber ©egierungsrat 1922 guiit ©räfiben»
ten ber flomntiffioit für ©ferbegudjt. Ein
hefonberes Ereignis für ihn war bie
jährlich ftattfinbenbe ©f.rbeausftelmng
oon Saignelégier, bet ber er feit ber
ffirifnbuug als ©räfibent bes ©reisge»
riiijtes tätig war.

Obfdjou unpäfjlid), liefe er es fid) nod)
im lefeteu ôerhft nid)t nehmen, nad)
Saignelégier 311 reifen, um fitj mit ben
Süchteln au ben erreichten gortfdjritten
311 freuen. Seiner großen ©feibcfeunt»
niffe wegen würbe ber ©erftorbene gum
©litglieb ber ©utaufstommiffion für Sa»
balleriehunbespferbe ernannt, unb er hat
in ©erhtnbung mit ben Serien ©igier
unb ©ad)ofen oiele ©emonten im ©us=
lanb angetauft. 3n ben 90er Sahren
bis etwas über bie Sahrhunbertwenbe
war er ©litglieb ber ©ntanfstommiffiou
für Sud)thengfte.

Seine ßiehe gur ©ferbe,jucht läfet es
als oerftänblid) erfdjreinen, bafe er ber
Organiiation ber herntfehen ©ferbegüd)»
ter ftets grofee Spmpathie entgegen»
hradjte unb im 3al)te 1909 3U ihrem
©orftanbsmitglieb ernannt würbe. Wm
©ntauf oon ©rtillerie»©uubespferben
hat er grofeen ©nteil unb würbe oon
ben ©ebörbeit 3U111 ©litglieb ber betref»
fenbeu ©ntaufsfoinmiffion ernannt.

Ein flehen ooll Dreue unb Siugahe
hat feinen ©bfdßufe gefuubeit. ©Is ©or»
hilb in ber ©flidjterfüKung wollen wir
ihn in Erinnerung behalten. S.

©ei ber berniifdjen ©eturstommiffiou
gingen im oergangenen Safere 11,083
Steucrrcturfe ein, 1934 weniger als im
©orjabre. Eröffnet würben i3,424 ©e»
tursentfeheibe, baoon 25 ©rogeut abge»
roiefen, 41 ©rogeut gutgeheifeeu unb 28
©rogent teilweife gutgeheißen, ber ©eft
entfällt auf ©iiefgiige unb ©Ienarent»
fcheibe. —

Der ©eineiuberat oon. Dljun befdjlofe,
ben ©aspreis ah 1. Suit 001t 40 auf
35 ©appeu 311 ermäfeigen. — Er ftellte
ferner an bie Einwobuergemäube bas
itrebithegehKu für jjr. 208 520 gweds
©au eines Schulhaufes im ©ororte ßer»
d)enfelb mit oier SUaffeugimmerit, ben
weitem ©ebenräuinen uub einer iß oh»
nung nad) ben ©länen oon ©rdfiteft
2Bipf. —

3n Oftermunbigen ereignete fid) ein
fdjweres Uuglüd, bem biet fliuber gum
Opfer fielen. 3fr.au ©ohrer legte am
©achmittag ihre brei 5\i iber fchlafen, ein
breijähriges unb ein gweijähriges ©lab»
d)eu tns ©ett, einen ein ©lo-nat alten
Sna hen in ben Stubenwagen in ber
©ähe bes Ofens, äßähreub bte grau
gu einer Sausgenoffiit ging, fing ber
Stubenwagen 00111 Ofen her geuer. Das
ßnäh lein oerbrannte; in bem ausftrö»
inenbett ©auch erfttdteu bann auch bte
heiben ©läbdjcn. ©Is bie ©lutter 3itrüd»
tarn, |d)Iuc] t[>r ein 9?aud]qualm ent=
gegen; trofebein fie bas geufter öffnete,
n- rî'l? ^ ntd)t mehr, bie eben mit beut
Erfttduugstobe ringenbett ßtitber 311 ret-
ten. —

Der Sßafferfpiegel bes ©riettgerfees
tft fett 3wei Dageit auf ben Diefftanb
nom ©tilg 1921 gefuufen. Dct ©egel»
ftanb auf ber Station 3uterlaten=©rten»

32igt nur nod) 97 Sentime.ter. Der
©lotorbootuertehr auf ber St rede Sit»
terla!en=Sönigen tnufete eiitg efteilt wier»
belt unb bie ©etfenbeit nach bart Statio»
neu ©önigett, ©inggenherg unb Sfelt»
walb fiitb bis auf weiteres auf bte ©ahn»
Derhitibung 3nterla!en=©öntgen. oer»
wieien. —
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AmWD
Die Hauptarbeit des Großen Nates

bestaiid iu der Beratung der Oberhasli-
Vorlage. Sehr scharf legte sich Bau-
drrektar Bösiqer ins Zeug. Gegen 500
Millionen Kilowattstunden werden die
Beruischen Kraftwerke im Jahre 1925
benötigen! 300 Millionen können sie nur
erzeugen, also bleibt ein Manko von
^00 Millionen, die aus der obersten
Mufe der Oberhasliwerke (Zentrale
Haudeck) herauszuholen wären. Andern-
tails mühte» die Bernischen Kraftwerke
dies Manko durch Fremdstrom decken
und Millionen von Franken würden in-
tolgedessen der bernischen Volkswirt-
lchaft jährlich verloren gehen. Dann
verbreitet er sich über die technische Seite
des Projektes und führt den Stock über
Pläne und Karten spazieren. Unter den
Staumauern des Haudeckwerkes wird sich
die höchste und stärkste der Welt be-
fniden.- eine Betonmauer von 340,000
Kubikmetern Inhalt. Ueber die Krone
der zweiten Mauer wird die neue Grim-
selstraße geführt. -- so breit sind diese
Kolosse. Allein der Transport der Bau-
Materialien wird mit Einschluß der er-
forderlichen Bahnanlagen über 9 Mil-
ionen kosten und die Gesamtkosten be-

laufen sich auf 82,5 Millionen. Die
Sicherheit der Anlagen ist unbedingt ge-
währleistet, detm eine 20jährige Bauer-
zahruug steckt in diesen Pläne». Der
richterstatter berührte auch einige in der
Kommisgon aufgeworfene Fragen und
berührte unter ander,» den im Lande
viel bemängelten Krafterport der Ber-
nischen Kraftwerke. Es handelt sich da-
bei nur um Abfallenergie, für die sich
bei uns kein Absatz findet, deren Aus-
fuhr aber den einheimischen Strompreis
verbilligt und den Bernischen Kraftwer-
ken in wasserarmen Zeiten die Eegenlie-
ferung der fremden Werke sichert. Ab-
schließend betonte der Baudirektor noch
die Notwendigkeit einer raschen Entschlie-
tzung. Der Referent betonte, daß die
Negierung freudig die Verantwortung
kur die Empfehlung des Unternehmens
trage. — Finanzdirektor Vvlmar be-
tonte, das; es gilt, die bernischen Wasser-
rrafte der privaten Spekulation zu ent-
ìUehen Der Präsident der Staats-
fvürtschastskvnnuission. Npffeler, m ldete,

die Auffassung der Regierung
tutze. sie verlange aber, datz nicht

r»o> "°/Ie Sicherstellung der Finanzie-
D n.âàch ,^'de. - Nach dreitägiger

datte wurde die Vorlage fast einstim-
pTis,/tUgeuon>men. Die Natsmitglieder
1 dui ^lch hinsichllich der verlangten Si-

5ür die Finanzierung, die Ge-
^Beteiligung und anderes rächt wie

tin beruhigenden, aber unverbind-
fl.ten Redewendungen begnügt. Die von

er Regierung gegebenen Zusicherungen
schriftlich fixiert, also genau ab-

^Mdgen und ihre Verlesung stellte eine
Mzwiie Bindung der Regierung dar.
t-hne Zweifel hat dieses korrekte Vor-
gehen das Ergebnis der dreitägigen De-
datte nacht unwesentlich beeinflutzt. ebenso
dursten diese Erklärungen in der bevor-

stehenden Volksaufklärung eine wirksame
Rolle spielen, — Nun hat auch der
Souverain, das Volk, das Wort. —

f 'Vàriniir-ObtrfMllìeê-t G. Gräub.
gew. Tierarzt in Bern.

Sonntag den 3. Februar abhin ist
Veterinär-Oberstlieutenant Gottfried
Gräub in die ewige Heimat abberufen

f Veterjuiir-Obrrs.lieilteuan.t G. Gräub.

worden. Der Verstorbene wurde im
Jahre 1353 als Sohn eines Klein-
bauern in Lotzwil geboren. Nach dem
Besuch der Schulen in Langenthai zog
er in die Westschweiz, um dort die fran-
Mische Sprache zu erlernen. Um sein
Ziel, Tierarzt zu werden, zu erreichen,
muhte er sich in harter Arbeit die erfor-
derliche Vorbildung selbst aneignen. So
war es ihm später vergönnt, an den
veterinär-medi,mischen Fakultäten von
Bern, München und Wien zu studieren
Nach abgeschlossenen S.udien praktizierte
er kurze Zeit als Tierarzt in Nidaw um
im Jahre 1380 nach Bern zu ziehen, wo
ihm bis zu seinem Tode ein arbeits-
reiches, aber glückliches Leben beschieden
war. Seine praktische Veranlagu-g, ver-
bunden mit einem schlichten, einfachen
Auftreten, verschafften ihm rasch einen
großen Kundenkreis. Im Militär rückte
er als Veterinärosfizier sehr rasch zum
Grad eines Oberleutnants vor und war
während mehreren Jahren Pferdearzt
des zweiten Armeekorps. Später wurde
er Pferdoarzt des Waffenptatzes Bern,
eine Stellung, die er bis vor wenigen
Jahren bekleidet hat. Diese Tätigkeit
brachte ihn in enge Berührung mit uu-
serem Pferdebestand und mit dar Pferde-
zucht unseres Landes. Dieses Gebiet
sollte seine Lieblingsbeschäftigung wer-
den. In der Pferdezucht des Landes
hat er auch in der Folge bis zu seinem
Ableben hervorragende Arbeit geleistet.

Seit dem Jahre 1896 hat der Ver-
storbeue an den beruischen Pferdeschauen
als Experte mitgewirkt. AIs Nachfolger
von alt Nationalrat Hofer wählte ihn
der Negierungsrat 1922 zum Präsiden-
ten der Kommission für Pferdezucht. Ein
besonderes Ereignis für ihn war die
jährlich stattfindende Pf.rdeausstelmng
von Saignelegier. bei der er sät der
Gründung als Präsident des Preisge-
richtes tätig war.

Obschon uupäszlich, lieh er es sich noch
i,n letzten Herbst nicht nehmen, nach
Saiguelêgler zu reisen, um sich mit den
Züchtern an den erreichten Fortschritten
zu freuen. Seiner groszen Pserdekennt-
nisse wegen wurde der Verstorbene zum
Mitglied der Aukaufskommission für Ka-
valleriebundespferde ernannt, und er hat
in Verbindung mit den Herren Mgier
und Bachofen viele Nemonten im Aus-
land angekauft. In den 90er Jahren
bis etwas über die Jahrhundertwende
war er Mitglied der Ankanfskommission
für Zuchthengste.

Seine Liebe zur Pferdezucht läszt es
als verständlich erscheinen, daß er der
Organisation der beruischen Pferdezüch-
ter stets grosze Spmpathie entgegen-
brachte und im Jahre 1909 zu ihrem
Vorstandsmitglied ernannt wurde. Am
Ankauf von Artillerie-Bundespferde»
bat er großen Auteil und wurde von
den Behörden zum Mitglied der betref-
senden Aukaufskommission crnannt.

Ein Leben voll Treue und Hingabe
hat seinen Abschluß gefunden. Als Vor-
bild in der Pflichterfüllung wollen wir
ihn i» Erinnerung behalte». 8.

Bei der beruischen Rekurskommission
gingen im vergangenen Jahre 11,033
Steucrrckurse ein, 1934 weniger als im
Vorjahre. Eröffnet worden 13,424 Ne-
kursentscheide, davon 25 Prozent abge-
wiesen, 41 Prozent gutgeheißen und 28
Prozent teilweise gutgeheißen, der Rest
entfällt auf Rückzüge und Plenarent-
scheide. -

Der Eemeinderat von. Thun beschloß,
den Gaspreis ab 1. Juli von 40 auf
35 Rappen zu ermäßigen. - Er stellte
ferner an die Einwohnergemeinde das
Kreditbegebren für Fr. 208 520 zwecks
Bau eines Schuihauses im Vororte Ler-
chenfeld mit vier Klassenzimmern, den
weitern Nebeuräumeu und einer Woh-
nung nach den Plänen von Architekt
Wipf. —

In Ostermuiidigeu ereignete sich ein
schweres Unglück, dem drei Kinder zum
Opfer fielen. Frau Nohrer legte am
Nachmittag ihre drei Ki Ger schlafen, ein
dreijähriges und ein zweijähriges Mäd-
chen ins Bett, einen ein Monat alten
Knaben in den Stubenwagen in der
Nähe des Ofens. Während die Frau
zu einer Hausgenossin ging, sing der
Stubenwagen vom Ofen her Feuer. Das
Knäblein verbrannte: in dein ansströ-
menden Rauch erstickten dann auch die
beiden Mädchen. AIs die Mutter zurück-
kam, schlug ihr ein Nauchqualm ent-
gegen: trotzdem sie das Fenster öffnete.
Kàng es nicht mehr, die eben mit dem
Erstickungstode ringenden Kinder z» ret-
ten. —

Der Wasserspiegel des Brienzersees
ist seat zwei Tagen auf den Tiefstand
vom März 1921 gesunken. Der Pegel-
stand auf der Station Jnterlaken-Brien-
Ursee zeigt nur noch 9? Zentimeter. Der
Motorbootverkehr auf der Strecke In-
terlaken-Bönigeu mußte eingestellt wer-
den und die Reisenden nach dein Stativ-
neu Bönigen, Ringgenberg und Jselt-
wald sind bis auf weiteres auf die Bahn?
Verbindung Juterlaken-Bvmgen ver
wiesen. —



190 DIE BERNER WOCHE

®te auftrnlifcßcit Stubentcu in bet Suubesftabt. Wot. #eder, »««.)

®unnerëtog, ben 12. bä. entfliegen, roäßrenb oiele ßunbeit ffufeßauer fieß um ben IBaßnßof
brängten, bie ermatteten auflraltfcßett ©tubenten bern öon Italien tommenben Sötfctibergjug
Stuf bem perron Poßjog fict), fo gut baë butt titöglicß ift, ein feieilicßer ScgrüßungSaft. ®ie
Slufiralicr, in einer für unfer Sluge militärifeßen Uniform -r- buntteê Sîleib unb meige SKüße —,
fteilten fieß neben ber bon ißnen errichteten ©epäetmauer in 3triß unb ©lieb auf unb ipielten auf
SSlaëinftrumcnten bie feßroeijerifeße Stationaltitjmne. ©in ©cßület beë ftäbtifcfjen ©tjmnafium«
überreichte ihnen mit einigen englifdjcn 93egriijjungëmorten eine ©cßroeiserfaßne. Stuf bem perron
befattben fich ber engfifcfje ©efanbte, ber bernifeße ©chulbirettur, SRelturen be§ ©qmnafiumë unb
eine muntere ©char ©qmnafianer, bie recht unb feßleeßt bie unbetannten greunbe ju begrüßen
fuchten. ®ic fremben ©äfte finb groß, rußig unb gelaffen, fu baß itjnen gegenüber bie Serner
Seuölterung einmal nlê leichtblütig erfeßetnen mußte. 3)tit flatternben gaßnen unb tlingenbem
©piel marfeßierte ber Qug, bon ÏJSultjiften gegen baë ffiebränge Ocrteibigt, inë Üteftaurant ©feüer»
Stinbliäbacßer, roäßrenb baë ©epäet mit Samionë in§ Quartier befürDert mürbe. Soran fchritt
ein tlciner meißer StnirpS alë ®ambourmnjor. ®ic ©tubenten befießtigten Pcrfcßiebene Qnbuftrien,
fomie bie Sanbroirtfcßaftlichc ©cßulc SRtttti. ©ie machten aueß im Sunbegßnuä ißre Slufroartung,
um fict) für bie ©cßroetaerfnßne, bie ißnen Oom Sunbeërat gefcßenlt roorben mar, 311 bebanten.
©ie ftiegen in geicßloffenem Quge jum lîationalratêfanl empor unb [teilten fieß im ipolbtreië Oor
ben ©tenograpßenpultcn auf. Slnroefenb raaren Sunbegrat Süiotta, SJiinifter ®inicßert, Seamte beë

politifcßen ®epartementë, fomie ber britifeße ©efanbte Sperling. Sunbeëprâfibent SOtufß, ber etmaë
fpäter erfeßien, b-grüftte bie iiberfeeifeßen ©üfte.

©s ift bei ber gorftbireftton ein C5c=

fuef) eingereicht worben, um ©rneuerung
ber feinerjeit oou frjerrit Atüller=fianbs»
manu erworbenen JRotxseffion für bie
Ausbeutung ber ©Kläger im ©entai,
Oberbasli, nahe ber Alp Saumgarten,
wo gutes ©ifenerj, allerbings in großer
Ööbe, 311 fiinben ift. ©in Deil bes Sur»
tommeus liegt auf Unterwalbner (Bebtet.
Äongeffionsbetö'erber ift ôerr Ingenieur
Dr. Aobcrt Atüller in 3üridj, ber Sobn
bes ôerrn Atiillerdïainbstnaun. Die
Ausbeutung müßte auf eleftrolßtifdjem
ÏÏSege gefdjeFjen; fie ift auf ben billigen
Sommerjtrom augetuiefen unb feljt na»
tiirlicf) bie ©rftellung bes Oberbasliwer»
fes ooraus. Auslänbifdje, fp^iell bei»
gifeße Äapitaliften intcreffieren fieb für
bie Unternehmung. —

3m 23erner Stabtrat würbe eine 3m
terpellation bebanbellt, bie oom ©e=

meinberat Ausïunft oerlangt, über feine
Schritte 3111 Serbtnberung ber 21 bwarn
berung ber 3nbuftrien aus ber ©emeinbe
Sern,. bie infolge ber teuren fiebens»
haltung, ber hohen Atietpreife unb ber
Steuerpraiis erfolgt, ©s tuirb mitge»
teilt, bah nächftens eine Anleihe aufge»
legt werbe jur ginanjterung bes Saues

ber neuen Aarebriide (3Vu Atillionen),
bes Ausbaues bes ©nmnafiums unb ber
(Erweiterung ber inbuftriellen Setriebe
(je IV2 Atillionen) fomie gur Aiictjah»
lung bes 2lmerifa=Anleihens oott 32
Atillionen grauten, maßt jufarnmen
38V2 Atillionen Traufen.

Der ©emeinberat ber Stabt Sern be»

antragt bern Stabtrat, es fei beim fan»
tonalen Serœaltungsgericht bas Segeb»
reu gu ftellen. baff bie Stiftung Sem
fions», ÏBitroem unb 2ßaifen!affe ber
Schroeiierifßeu Soltsbant ber ©inwoh=
nergemeittbe Sern gegenüber für bie
Steuerjahre 1920 bis unb mit 1923
fteuerpflid)tig ertlärt werbe, unb gmar
mit einem Setrage oon 129,340 fjran«
ten nebft 3'infen. Die Steuerforberungen
für bas 3ahr 1924 bleiben oorbehalteit.
Der ©emeinberat münfeht weiter bie ©r=
mädjtigung, bie Angelegenheit entweber
auf bem Srogehwege ober burd) einen
23ergleich mit ber Soltsbant erlebigen
su tonnen. 3n ber Segrünbung ber Am
träge teilt ber ©emeinberat mit, bah
bie mährenb bes 3aßres 1924 mit ber
San! gepflogenen Sergleid)suerbanb=
hingen 311 feinem befriebigenben ©rge©
nis geführt hätten. Sngwifdfen fei bie
Serlegung bes Sißes ber Stiftung trad)

3ürid) erfolgt, fo bah nun weitere fötah^
nahmen notwenbig feien, ©in juriftifdjes
©utadjten ertlare bie Senfiotistaffe_ nadi
bem gegenwärtigen tantonahbernifchen
Steuergefeh für fteuerpfltd)tig.

Der Sringgemahl ber Aieberlanbe ift
im Sern eingetroffen unb hat am oor»
leisten Donnerstag oormittag bem 23um
bespräfibenten Siufp einen Sefud) abge»
ftattet. Ilm ein Uhr fanb im öotel
SeIIeoue=SaIace ein oom Sunbesrat
bem Sringgemahl offeriertes Dejeuner
ftatt, bem fämtlidje Sunbesräte, mit
Ausnahme bes am ©rfcheinen oet'hinber»
ten Suubesrats ©huarb, fowie ber nie-
berlänbifdje ©efanbte in Sern, Doube
oan Drooftw'it, beiwohnten. Sring Sein»
rid) begab fiel) am greitag früh uou
Sern nach ©enf, wo and) bic 5tönigin
über 3ürich=OIten=Aeuenhnrg eiitgetrof»
fett war. —

Auf bem Areal gwtfdjett Särengtahen
unb ftlöfterliftuts werben bei ©rabuttgea
immer wieber Slenfchentnodjien gefunben.
Seim Ausheben bes 3weiten Särem
grabens fowie beim ©rweitem eines
Sdjadjtes, ber inmitten ber Strahe liegt,
würben SJtaffengräber aufgebeett. 3m
fDîittelalter Befanb fid) hier ein grieb=
hof, ber 311m .Ulofter am Stlöfterlfftuh
gehörte. —

SSegen gälfdjungen unb Hnterfchlrt=
gungen im Setrage oon gl'. 150,000
311m Aachteil einer gröhern Strahenhain
Unternehmung würbe am 10. bs. bereu
früherer Sudjbalter in Saft genommen.
Die Unterfchlagungen batferen feit bent
3ahr 1921. Die entwenbeten Seträge
hat ber Däter 311 einem grofseu Deil ge»
beeft.. —. ,3'

Die ftabtbevnifche ©olthelfftiftung hielt
im 3unft[>aus Sdlohren ihre 3ahresoer=
fammlung ab unter ber Settling ihres
hodjoerbienten Sräfibenten ôerrn oon
Schtferli. 21 ufgenommen würben im Sc=
ridjtsjahr ofer .Uuabeit unb Aiäbdjien.
Die ©otthelfftiftung forgte im 3at)ic
1924 für 54 ftinber. fieiber oerseichnet
ber oon ôerrn giirfptedj 0. gifdjer ah=
gelegte Jlaffabericht eine Abnahme bes
Sermögens unb bes 3îeferccf0 ub s,
fdjlieht alfo üeineswegs giinftig ab. 3u
ben Sorftanb würben an Stelle ber be=

miffionierenben Herren ©uggisberg unb
Starrer ©lur gewählt bie Herren Ao=
tar Stucli unb SBilli) 0. SSattenwgt. Die
Serfammluttg befdjloh einftimmig, nun«
mehr aud) grauen in ben Sorftanb 311

wählen, bie aud) bie 3nfpettion, nameitC
lieh ber Sflegeorte für Siäbchien, über»
nehmen würben. Serr Aegierungsftatt»
baiter Aotlj bantte bem Sorftanb hera=

lid) für bie fd>i5ne unb reid)c 2lrbeit, bie
er im Serichtsjahr leiftete.

3n einem 2lbtreibuugspro3efs würbe
am oorlchten SJtittwod), abenbs 6 Uhr,
oom ©eridjtshof, geftiilst auf ben S3at)r=
fprud) ber ©efdjwornen, bie Angeflagte
SA. St. ïorrettionell su 11 Atonalen
26 Sagen 5vorre!tionsl)aus oerurteilt,
bebiugt erlaffett mit einer Sewährungs»
fr ift oou 3wei 3ahten, ber Anftifter t'or»
ref'tioitell 3U 11 SAonateu unb 25 Da»
gen Storrettioushaus, bebingt erlaffett
mit Sewährungsfrift oon fünf 3ahren.
©ine grau würbe wegen gewerbsmäßiger
Seihilfe 311 11 Atonaten unb 23 Dagcn
ftorrettionshpus oerurteilt, bebiugt er»
laffett auf bie Dauer oon fünf 3abreu
unb eine anbete wegen ©ehilfenfehaft
311 3 Atonalen itorreftioushaus, be»

bingt erlaffen auf swei 3abre. Sämtlidjc
Serurteilte tragen folibarifd) bie .Roftett
bes Serfahtens. —
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Die australischen Studenten in der Bundesstadt. (Ph°t. Kà, Bern.)

Dvnnerstag, den 12. ds. entstiegen, während viele hundert Zuschauer sich um den Bahnhvs
drängten, die erwarteten australischen Studenten dem vvn Italien kämmenden Lötschbergzug
Aus dem Perron vollzog sich, so gut das dort möglich ist, ein feierlicher Begrüßungsakt. Die
Australier, in einer für unser Auge militärischen Unisvrm --- dunkles Kleid und weiße Mütze —,
stellten sich neben der von ihnen errichteten Gepäckmauer in Reih und Glied auf und spielten aus
Blasinstrumenten die schweizerische Nationalhymne. Ein Schüler des städtischen Gymnasiums
überreichte ihnen mit einigen englischen Bcgrüßungswvrten eine Schweizerfahne. Auf dem Perron
befanden sich der englische Gesandte, der bernische Schuldirektvr, Rektoren des Gymnasiums und
eine muntere Schar Gymnasianer, die recht und schlecht die unbekannten Freunde zu begrüßen
suchten. Die fremden Gäste sind groß, ruhig und gelassen, so daß ihnen gegenüber die Berner
Bevölkerung einmal als leichtblütig erscheinen mußte. Mit flatternden Fahnen und klingendem
Spiel marschierte der Zug, von Polizisten gegen das Gedränge verteidigt, ins Restaurant Gfeller-
Rindlisbacher, während das Gepäck mit Camions ins Quartier befördert wurde. Voran schritt
ein kleiner weißer Knirps als Tambourmajor. Die Studenten besichtigten verschiedene Industrien,
sowie die Landwirtschaftliche Schule Rürti. Sie machten auch im Bundeshaus ihre Auswartung,
um sich für die Schweizerfahne, die ihnen vom Bundesrat geschenkt worden war, zu bedanken.
Sie stiegen in geschlossenem Zuge zum Nationalratssaal empor und stellten sich im Halbkreis vor
den Stenographenpulten auf. Anwesend waren Bundesrat Motta, Minister Diiuchert, Beamte des

politischen Departements, sowie der britische Gesandte Sperling. Bundespräsident Musy, der etwas
später erschien, b-grllßte die überseeischen Gäste.

Es ist bei der Forstdirektion ein Ge-
such eingereicht morden, um Erneuerung
der seinerzeit von Herrn Müller-Lands-
mann erworbenen Konzession für die
Ausbeutung der Erzlager im Genial,
Oberhasli, nahe der Alp Baumgarten,
wo gutes Eisenerz, allerdings in großer
Höhe, zu finden ist. Ein Teil des Vor-
kommens liegt auf Unterwaldner Gebiet.
Konzessionsbewerber ist Herr Ingenieur
Dr. Robert Müller in Zürich, der Sohn
des Herrn Müller-Landsmann. Die
Ausbeutung müßte ans elektrolytischem
Wege geschehen) sie ist auf den billigen
Sommerstrom angewiesen und setzt na-
türlich die Erstellung des Oberhasliwer-
kes voraus. Ausländische, speziell bel-
gische Kapitalisten interessieren sich für
die Unternehmung. —

Im Berner Stadtrat wurde eine In-
terpellation behandelt, die vom Ge-
meinderat Auskunft verlangt, über seine

Schritte zur Verhinderung der Abwan-
derung der Industrien aus der Gemeinde
Bern, die infolge der teuren Lebens-
Haltung, der hohen Mietpreise und der
Steuerpraris erfolgt. Es wird mitge-
teilt, daß nächstens eine Anleihe aufge-
legt werde zur Finanzierung des Baues

der neuen Aarebrücke liZ'/-- Millionen),
des Ausbaues des Gymnasiums und der
Erweiterung der industriellen Betriebe
(je IV2 Millionen) sowie zur Nückzah-
lung des Amerika-Anleihens von 32
Millionen Franken, macht zusammen
38Ve Millionen Franken.

Der Gemeinderat der Stadt Born be-
antragt dem Stadtrat, es sei beim kan-
tonalen Verwaltungsgericht das Begeh-
ren zu stellen, daß die Stiftung Pen-
sions-, Witwen- und Waisenkasse der
Schweizerischen Volksbank der Einwoh-
nergemeinde Bern gegenüber für die
Steuerjahre 1920 bis und mit 1923
steuerpflichtig erklärt werde, und zwar
mit einem Betrage von 129.340 Fran-
ken nebst Zinsen. Die Steuorforderungen
für das Jahr 1924 bleiben vorbehalten.
Der Eemeinderat wünscht weiter die Er-
mächtigung, die Angelegenheit entweder
auf dem Prozeßwege oder durch einen
Vergleich mit der Volksbank erledigen
zu können. In der Begründung der An-
träge teilt der Gemeinderat mit. daß
die während des Jahres 1924 mit der
Bank gepflogenen Vergleichsverhand-
langen zu keinem befriedigenden Ergeb-
nis geführt hätten. Inzwischen sei die
Verlegung des Sitzes der Stiftung nach

Zürich erfolgt, so daß nun weitere Maß-
nahmen notwendig seien. Ein juristisches
Gutachten erkläre die Pensionskasse nack
dem gegenwärtigen kantonal-bernischen
Steuergesetz für steuerpflichtig.

Der Prinzgemahl der Niederlande ist
in Bern eingetroffen und hat am vor-
letzten Donnerstag vormittag dem Buw
despräsidenten Musy einen Besuch abge-
stattet. Um ein Uhr fand im Hotel
Bellevue-Palace ein vom Bundesrat
dem Prinzgemahl offeriertes Dejeuner
statt, dem sämtliche Bundesräte, mit
Ausnahme des am Erscheinen verhinder-
ten Bundesrats Chuard, sowie der nie-
derländische Gesandte in Bern. Doude
van Troostwi k. beiwohnten. Prinz Heim
rich begab sich am Freitag früh von
Bern nach Genf, wo auch die Königin
über Zürich-Olten-Ncuenburg eingetrof-
fen war. —

Auf dem Areal zwischen Bärengraben
und Klöstcrlistutz werden bei Grabungen
immer wieder Menschenknochsn gefunden.
Beim Ausheben des zweiten Bären-
grabens sowie beim Erweitern eines
Schachtes, der inmitten der Straße liegt,
wurden Massengräber aufgedeckt. Im
Mittelalter befand sich hier ein Fried-
Hof. der zum Kloster am Klösterlistutz
gehörte.

Wegen Fälschungen und Unterschla-
gungen im Betrage von Fr. 150,000
zum Nachteil einer größern Straßenbau-
Unternehmung wurde am 10. ds. deren
früherer Buchhalter in Haft genommen.
Die Unterschlagungen datieren seit dem
Jahr 1921. Die entwendeten Beträge
hat der Täter zu einem großen Teil ge-
deckt..— i g

Die stadtbernische Gotthelsstifwng hielt
im Zunfthaus Mohren ihre Jahresver-
sammlung ab unter der Leitung ihres
hochverdienten Präsidenten Herr» von
Schiferli. Aufgenommen wurden im Be-
richtsjahr vier Knaben und Mädchen.
Die Gotthelfstiftung sorgte im Jahre
1924 für 54 Kinder. Leider verzeichnet
der von Herrn Fürsprech v. Fischer ab-
gelegte Kassabericht eine Abnahme des
Vermögens und des Reservefonds,
schließt also keineswegs günstig ab. In
den Vorstand wurde» an Stelle der de-
missionierende» Herren Guggisberg und
Pfarrer Glur gewählt die Herren No-
tar Stucki und Willy v. Wattenmyl. Die
Versammlung beschloß einstimmig, nun-
mehr auch Frauen in den Vorstand zu
wählen, die auch die Inspektion, nament-
lich der Pflegeorte für Mädchen, über-
nehmen würden. Herr Regierungsstatt-
Halter Roth dankte dein Vorstand herz-
lich für die schöne und reiche Arbeit, die
er im Berichtsjahr leistete. -

In einem Abtreibungsprozeß wurde
am vorletzten Mittwoch, abends 6 Uhr.
vom Gerichtshof, gestützt auf den Wahr-
sprach der Geschwornen, die Angeklagte
M. St. korrektionell zu 11 Monaten
26 Tagen Korrektionshaus verurteilt,
bedingt erlassen mit einer Bewährungs-
frist von zwei Jahren, der Anstifter kor-
rektionell zu 11 Monaten und 25 Ta-
gen Korrektionshaus, bedingt erlassen
mit Bewährungsfrist von fünf Jahren.
Eine Frau wurde wegen gewerhsm-äßiger
Beihilfe zu 11 Monaten und 23 Tagen
Korrektionshaus verurteilt, bedingt er-
lassen auf die Dauer von fünf Jahren
und eine andere wegen Gehilfenschaft
zu 3 Monaten Korrektionshaus, bs-
dingt erlassen auf zwei Jahre. Sämtliche
Verurteilte tragen solidarisch die Kosten
des Verfahrens. —



IN WORT UND BILD 191

33 te ©olrjetriadirtdjten tnelben toieber»
um mehrere ©erfeljrsunfälle. Hin ber
Gde fiirdjeufelb'Dljoriitannftrafje fuljr
am 5. bs., t) ormittags, ein Htutofalirer
in ein 90tild)fu[)rmerf. Das ©ferb tourbe
burcl) ben Hinprall fcf>cu, brannte burd),
tonnte aber an ber Hlegertemftrajfc wie»
ber eilig efaitge-n toerbem. Hlcbft o-erfdjie»
benen Sefdjäbtgungen am guljrioerf finb
aud) jirta 100 fitter SJtild) ausgefdjüttet
morben. Dent fitutofaljrer tourbe am
tritifdjen Ort roegett bes Ijolpperigcn
HBeges bas Steiierrab aus ber £>anb
öefdjnellt, was ben 3ufammenftob be»

œirîte. — Him 11. bs., nachmittags, fuhr
auf bem ©ubenbergplag ein ©abfaljrer
tu einen baberfabrenben Dar-ameter. Der
Süngling tourbe 311 ©oben gefdjleubert
uub erlitt uerfebiebene, jeibod) nidjt
fdjtoere ©crlegung-cn. Das

_

^abrrnb
tourbe gieinlid) 3erfd)Iageu. Die Saupt-'
idntlb fdbeint ber ©abfabrer felbft 30
tragen, ber bunter einem Xramtoagen
fubr unb nad) tints absteigen wollte,
obne fid) 31t oergetoiffetn, bafs bie 3abr=
babn frei mar, mas sur tîolge batte,
bafj er mit bem ben HBageit Ireuaenben
fitutofaljrer äufammenfttejf. — 21m 12.
Wär3, um 9 llljr, ftiefe an ber ©luri»
[trabe ein ©erfonenauto mit einem 9înb=
fabrer aufammeu. Der liabfobrer er»
litt oerfdjiebene ©erletjungen am fiopf
uebft einem ferneren tin ten Sdjtiiffel»
beiubrud). ©r tourbe auf Hlnorbumtg
eines ba3utommcnbeu fitrgtes fofort ootn
ffiibrer bes ©erfonenmageus nad) beut
fiinbcnboffpital übergeführt. Der 3u=
Itanb bes ©erlegten ift giemlicl) ernft.
Der ©erunglüdte, oou Seruf Sdjloffer,
ift oerbeiratet unb bat brei fiiuber.
lieber bie Urfadje bes Unfalles ift eine
poli3etIid)c Unterfucbung im ©ange. —

3tt ©ern oerftarb im Hilter uon 80
Saluen alt ©atioualrat Safob Sdjei»
begger. Der ©erftorbene tuar lange als
freifinniger ©emerbeoertretar politiidj tä»
tig getoefen unb geborte bem ©ational»
rate burd) mehrere fiegislaturperioben
als 93ertreter bes fütittellanbes an. —

Bas ~SS
II« Kleine Cbronik «II
SS

©enter ^onjerte.
VI. (legtes) fi>(immermufili=fi>onaert.

17. ®tävä.
®er «ectboben»9lbenb, mit bem bie Herren

ufpbonfe «run, äBalter ©arrauï, HanS «turne
uttb Serenj Sehr fid) öcrabfctjiebeten, würbe für
N 3U einem Sbrenabenb. Sin aabtreicbcS, auf»
"oljmefrenbigeS «ublitum batte fidj eingefunben,
®aä bem größten Hîeifter beS QuartettftilS,
Ueetbiwen, mit ficbtlic^ev Srgriffenbeit taufdjte.
hu fL kleben fReicbtum offenbarten bie brei gc»
n>! o?" Quartette! «on ber «voblematif beg

,a" P
- ber f (angfrifebe beb op. 18 (d-dur), bis
' etegifcb gefärbten ütllcgro beS E-moll-

m,, op- 59, wetcb eine 5Bett bon ©tim»
fienl u„b erft in ben Inngfnmen ©äßen,

orab im frommen ®efang be§ Andante con
moto op, 18 unb im molto adagio op. 59! SBer
bon ber «ioberne iibcrfättigt ift, ber läutere
j®'"en ©efdjmad an einem biefer langfamen ©äge,
?er gefunbc an einem latnpffreubtgen ®urcb»
mbrungsteit bes Allegro op. 18, ober am Finale-

resto beS Hifumobatl) Quartetts in E-moll.
lieber bie Seiftungen ber bier ffi'mftter finb

Wenig SBorte au bertieren ; fie hielten fid) burdj»
weg auf tünftlerifeb bober Stufe, bie ein un»
gehemmtes ©enießen, eine freie Hngfdjau in bie
-oeetbobenfeße SBiinberwett gewährte. ®afür ge«

bübrt ihnen unfer ®an! unb wir hoffen auber»
ficbtlfrb auf ein SBieberfebn im näcbften SBinter!

C. K.

$as äebnte (legte) ©bmpbonieftonsert
ber ©ernifdjett fölufihgefellfdiaft

finbet am ®ienStag ben 24. SDiärj, abenbS 8 Uhr,
im großen ffiafinoiaal ftatt (bie tonaertmäßige
Hauptprobe am Montag abenb). Sin reinen
Orcbefterwcrfen führt Dr. ftriß «run eingangs
öie Dubertüre ju 3ticbarb SBagncrS romaitttfcber
Dper „®er fliegenbe Sollänber" unb jum ©d)luß
eine ©pmpbonie D-dur an Haßbn auf. ©olift
biefeS SonaertS ift Stöbert SafabefuS aus f)SariS;
ber ffünftler fpielt baS Es-dur-Sonacrt für
flabier unb Dicbefter bon grana Hifjt, fowic
awei .ftompofitioncn bon 9Raurice 9tabcl. ®er
«efudf ber Slonaertc fei allen fötufitfreunben
wärmftenS empfohlen.

3?ußball.

®aS auf legten ©onntag ben 15. Dltärj an»
beraumte, für bie aentralfd)weiaerifd)e fOteifter-
fdjaft entfebeibenbe treffen beS g. S. «ern gegen
ben g. S. «afet mußte beridjobett werben, ba
mehrere ©pieler beS g. ®. «ern Pom Porfonn»
täglichen ©piele ernftlicb Perlegt waren, «er»
legungen tnnn es bann unb wann ergeben, boeb

füllten pou ben «ereinêleitungen aOeÜJtaßnabwen
ergriffen werben, um fold)e S3orfälle möglicbft
au Perbüten, was bei gutem Stillen atoeifeflos
möglich ift.

®er g. S. ^oung»S3ot)S abfolbierte fein legtcS
«aslertreffen biefer ©ation gegen ben g. S. SRorb»

ftern, baS er unerwarteter SBeifc Pcrlor. Sine
neuerliche Umftellung beS SlngriffS tonnte bics
nicht abwenben. ®a bie ÜJiannfcbaft im bieS»

jährigen äJtcifterfrhaftSrennen leine Sbancen met)v
bat, wäre ber SDtoment ba, fie nicht nur im
©türme, fonbern auch auf bem äRittclläufcrpoften
enbgiiltig ju berjüngen uub a« Peränbcrn, um
fie fo redpjeittg auf bie neue ©pielperiobe bor»
äubereiten. «om g. S. |)ouiig»S3ot)S tft man fonft
gewöhnt, baß er in ben üorberfien Dtciben ftcljt.

g' 3SII" Verschiedenes h||
Sa

Sine niecfibiir'Dige (Sistragöbfe.
Hßeim mailt auf ber 33erntnabaf)rt oott

St. SOtorib nad) ber Http ©riin fährt,
ficht, man mitten hinein in bie Oltetfcber
ber ©eritina. 5at ben gädjer bes ©a=
lügletfibers 3dm ©reifen nahe. ©Iaubt
im grüineit ©ife ben treuen Samabener
Sßergfübter fiben 311 [eben, ber oor 3ab=
ren mit feinem ©ruber einen ©nglänber
hinaufführte unb babei ben Dob eines
Selben ber Hlutile ftarb. Der ©ngtanber
ftürgte in eine ©letfdjerfpatte. Der gül)=
rer unb fein ©ruber tonnten ben ©er»
ungliidteti allein nidjt heraufholen. Hll=
fo machte ber ©ruber fid> -auf bcit HBeg,
um Silfe berbetiufcbaffen, roäbrenb ber
©ergfilbier fid) an beu Kaub ber ©let=
fdjerfpalte febte unb Süadjie neben bem
©ttgläuber hielt. Hits am näd)ften Süor»
gen bie tRettuugseipebttion an ber Un»
gliidsftelle anlangte, fanb fie bie ©Ict»
fdjerfpalte 3ugefroren. Der Führer aber
fafj 3U ©ts erftarrt unb rings oont ©ife
bereits umgeben, auf bent ©lab, auf
bem fein ©ruber ihn o-erlaffen. ©s mar
feine fOÎBglid)ïett, ihn frei3ubetommcn.
Das ©is hielt feft, roas es einmal in
feiner ©emalt hatte. Unb im ©ife fibt
biefer treue SOtaim aus bem ©ngabiner»
borf beu© noch. Hin einem beftimmten
Dage, 311 einer gau3 beftimmten Stunbe,
menu bie Sonne auf eine gau3 beftimmte
Stelle fdjeint, bann roirb er fidjtbar.
Dann tommt fein ©ruber herauf 0011

Samabeit uttb grübt ben Doten rm ©ife.

Htutnäntfdjer ©ernftein.
Unter «ernftein Pcrfteljen wir gemeinhin ben

betannten gelbticb»wo[tigen «ernftein. ®s bür»
fte ben gefdjägten Sefern unb befannt fein
bnß aud) in Rumänien Söernftein |gewonnen
wirb, ber fidj tRomnnitc ober gewöhnlich SRumä»
nit nennt. ®r bat gegenüber bem gewöhnlichen
«ernftein ben außerorbentltdjen «oraug ber
«ielfarbigleit. @0 finbet man ihn mit ben
garben in rot, grün, braun, gelb, felbft febwara
unb weiß, ©ehr oft geigt er fid) in mannigfacher
garbenpraebt, bie fpegiell beim Sonnenlicht unb
überhaupt guter «eleucbtung a"r ©eltung
tomtnt unb ben Sffctt Pon «rillanten berPorgu»
üringen imftanbe ift. «erfebiebene Steine haben
baS SlnSfcben einer ®taffe tleincr ©laSfplitter
ober ©palten, was ieboeb ganj in ber Statur
biefeS «evnfteinS liegt. StteiftentcilS finb bie ©teine
burebfiebtig. «iS beute würben nur einige tjun»
bert Stilogramm SRontanite gewonnen, wäb»
renb bie «lobiittlnn beS «altifcbin «ernfteinS
jährlich airta 400000 Kilogramm betlägt S3or
bem Sïrieqc präientierte ber Ütomanite einen SBert
Pon 3500 ®olbfranten brutto; fein fpeaififcbeS
©emid)t beträgt 1,2, feine Härte 3, wät)renb ber
©cbmcläbnntt 350 ©rab bettägt, ®er Otomanite
ift unmöglich au imitieren unb haben teine
awei ©teine baS nämliche SluSfeben. ®er
ijîieiS ifi in Slubetracbt ber Schönheit relatib
billig. Sinen befonbern SBert gewinnt er noch
babureb, baß bie «robuttiun bon fiabr a«
gabr aurüctgcbt unb in a6fcbbarer fjeit nid)t
met)r in ben H»nbel tommen tnnn. S3iS jegt
bat ein einiger «ijoutier in «ariS bie ganae
«cobuttion aufgelaitft unb finbet ber SRomanitc
Ü6eral( bie iljtn gebübrenbe «ewunberung.

gür weitere SluSfünftc etc. fönnen fid)
gntcreffenten wenben an SRaj; fRobr, ©pitalgaffe
9 in S3ern.

ifuranftalt Sonnenfels in Spte,).
®er ©ebreiber bieS möchte bie bere^rlidE)cn

Sefcr auf baS in ber beutigen uttb bie näcbften
Hummern etfcbeinenbe gnjernt aufmertfam
machen. SUS SlufentbaltSoit für Herben» unb
©emütsfrnnle wie aud) für Hefonbalefaenten
tann biefeS prächtig gelegene, familiäre Stablif»
fement beftenS empfohlen werben, ©onnenfels
liegt in ber fonnigften Sage Pon ©piea unb birgt
©onne außen unb innen.

^riifjliitgsbraitg.
«ölterbunbSrat ging naeß HouS,
Hat ftcb auSberaten,
Hationalrat, ©tänberat
Schreiten nun au ®aten.
©roßrat tagte ebenfalls,
„HnSli»?Bert" tat lohnen,
Unb baS ganae nennt man Iura:
„grübiabrsfeffionen".

®od) nicht nur bie «olitil
®ritt im Sena aufammen,
8lucb bas febönere ©efdilccbt
Siebt man fieb entflammen.
SBaS mit fDtobe bat au tun
gnfpiriert bie grauen,
Unb baS gan3e nennt man fura-
„grübiabrSmobefcbauen".

©elbft baS „Hobe ©teuerautt"
©cgidt nad) oben Sden
Schöne 3irtulare, au
„©elbfteinfcbägungSawecfen".

utan febägt fid) fleißig ein,
Üfletft nur „au" befebeiben,
Unb baS ©anae nennt man Iura:
iitfi'übjal)rSbürgerfretiben".

«itrger aber rechnet fdjwcr,
Selber, leiber, teiber,
SBaS nod) nach bem „Steuern" bleibt,
«raucht bie grau auf Stlciber.
SBie man's breljn unb wenben mag,
Sänqt'S nicht auf bie Sfoften:
8' ©cbönfte war beim «ölferbunb
@0 ein „grübjabrspoften". öotta.
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Die Polizeinachrichten melden wieder-
um mehrere Verkehrsunfälle. An der
Ecke Lirchenfeld-Thormannstratze fuhr
am 5. ds., vormittags, ein Autofahrer
in ein Milchfuhrwerk. Das Pferd wurde
durch den Anprall scheu, brannte durch,
konnte aber an der Aegertsnstratze wie-
der eingefangea werden. Nebst verschie-
denen Beschädigungen am Fuhrwerk sind
auch zirka 100 Liter Milch ausgeschüttet
worden. Den, Autofahrer wurde am
kritischen Ort wegen des holpperigen
Weges das Steuerrad aus der Hand
geschnellt, was den Zusammenstoh be-
wirkte. Am 11. ds., nachmittags, fuhr
auf dem Bubenbergplah ein Radfahrer
m einen daherfahrenden Tarameter. Der
Jüngling wurde zu Boden geschleudert
und erlitt verschiedene, jedoch nicht
schwere Verletzungen. Das Fahrrad
wurde ziemlich zerschlagen. Die Haupt-
schuld scheint der Radfahrer selbst zu
tragen, der hinter einem Tramwagen
fuhr und nach links abzweigen wollte,
ahne sich zu vergewissern, das; die Fahr-
bahn frei war, was zur Folge hatte,
das; er mit dem den Wagen kreuzenden
Autofahrer zusammenstiesz. - Am 12.
März, um 9 Uhr, sties; an der Muri-
strasze ei» Personenauto mit einem Rad-
fahrer zusammen. Der Radfahrer er-
litt verschiedene Verletzungen am Lopf
nebst einem schweren linken Schlüssel-
beinbruch. Er wurde auf Anordnung
eines dazukommenden Arztes sofort vom
Führer des Personenmagens nach dein
Lindcnhofspital übergeführt. Der Zu-
stand des Verletzten ist ziemlich ernst.
Der Verunglückte, von Beruf Schlosser,
ist verheiratet und hat drei Linder.
Ueber die Ursache des Unfalles ist eine
polizeiliche Untersuchung im Gange. —

In Bern verstarb im Alter von 30
Iahren alt Nationalrat Jakob Schei-
degger. Der Verstorbene war lange als
freisinniger Gewerbevertretgr politisch tä-
tig gewesen und gehörte dem National-
rate durch mehrere Legislaturperioden
als Vertreter des Mittellandes an. —

II» klà cvronlk »II

Berner Konzerte.
VI. (letztes) Kammermusik-Konzert.

17. März.
Der Beethoven-Abend, mit dem die Herren

Alphonse Brun, Walter Garraux, Hans Blume
und Lorenz Lehr sich verabschiedeten, wurde für
Ne zu einem Ehrenabcnd. Ein zahlreiches, auf-
uahmcfreudiges Publikum hatte sich eingesunden,
m>s dem größten Meister des Quartettstils,
âethoven, mit sichtlicher Ergriffenheit lauschte.

welchen Reichtum offenbarten die drei ge-
u?" Quartette! Von der Problematik des

^ Klangfrische des op. 18 (cl-àr), bis

n elegisch gefärbten Allegro des ü-moll-
îks op. 59, welch eine Welt von Stim-

v, -
Und erst in den langsamen Sähen,

Mäh im frommen Gesang des àààs cou
wto op, lg und im molto aclugio op. 59! Wer

von der Moderne übersättigt ist, der läutere
Geschmack an einem dieser langsamen Sätze,

orr gesunde an einem kamvfsreudigen Durch-
Myrungsteil des ällsgro op. 13, oder am Gnals-

rssto des Rasumovslh Quartetts in L-moli.
Ueber die Leistungen der vier Künstler sind

wenig Worte zu verlieren; sie hielten sich durch-
weg auf künstlerisch hoher Stufe, die ein un-
gehemmtes Genießen, eine freie Ausschau in die
Beethovensche Wunderwelt gewährte. Dafür ge-

bührt ihnen unser Dank und wir hoffen zuver-
sichtlich auf ein Wiedersehn im nächsten Winter!

Das zehnte (letzte) Symphoniekonzert
der Bernischen Musikgesellschaft

findet am Dienstag den 24. März, abends 8 Uhr,
im großen Kasinvlaal statt (die konzertmäßige
Hauptprobe am Montag abend). An reinen
Orchesterwerken führt Dr. Fritz Brun eingangs
die Ouvertüre zu Richard Wagners romantischer
Oper „Der fliegende Holländer" und zum Schluß
eine Symphonie 0-àur an Haydn auf. Solist
dieses Konzerts ist Robert Casadesus aus Paris;
der Künstler spielt das Es-clur-Kvnzcrt für
Klavier und Oichester von Franz Liszt, sowie
zwei Kompositionen von Maurice Navel. Der
Besuch der Konzerte sei allen Musikfreunden
wärmstens empfohlen.

TußSall.
Das auf letzten Sonntag den 15. März an-

beraumte, für die zentralschweizerische Meister-
schaft entscheidende Treffen des F. C. Bern gegen
den F. C. Basel mußte verschoben werde», da
mehrere Spieler des F. C. Bern vom vorsonn-
täglichen Spiele ernstlich verletzt waren. Ver-
letzungen kann es dann und wann ergeben, doch
sollten von den Vereinsleitungen alle Maßnahmen
ergriffen werden, um solche Vorfälle möglichst
zu verhüten, was bei gutem Willen zweifellos
möglich ist.

Der F. C. Uoung-Boys absolvierte sein letztes
Baslertreffen dieser Saison gegen den F. C. Nord-
stern, das er unerwarteter Weise verlor. Eine
neuerliche Umstellung des Angriffs konnte dies
nicht abwenden. Da die Mannschaft im dies-
jährigen Meisterschaftsrcnnen keine Chancen mehr
hat, wäre der Moment da, sie nicht nur im
Sturme, sondern auch auf dem Mittelläuferpvsten
endgültig zu verjüngen und zu verändern, um
sie so rechtzeitig aus die neue Spielperivde vor-
zubereiten. Vom F. C. Doung-Boys ist man sonst
gewöhnt, daß er in den vordersten Reihen steht.

SS
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Eine merkwürdige Eistragödie.
Wenn man auf der Berninabahn von

St. Moritz nach der Alp Grün fährt,
sieht man mitten hinein in die Gletscher
der Bernina. Hat den Fächer des Pa-
lügletschers zum Greifen nahe. Glaubt
im grünen Eise den treuen Samadensr
Bergführer sitzen zu sehen, der vor Iah-
ren mit feinem Bruder einen Engländer
hinaufführte und dabei den Tod eines
Helden der Antike starb. Der Engländer
stürzte in eine Gletscherspalte. Der Füh-
rer und sein Bruder konnten den Ver-
unglückten allein nicht heraufholen. Al-
so machte der Bruder sich auf den Weg,
um Hilfe herbeizuschaffen, während der
Bergführer sich an den Rand der Elet-
scherspalte setzte und Wache neben dein
Engländer hielt. Als am nächsten Mor-
gen die Rettungserpedition an der Un-
glücksstelle anlangte, fand sie die Glet-
scherspalte zugefroren. Der Führer aber
sasz zu Eis erstarrt und rings vom Eise
bereits umgeben, auf dem Platz, auf
dem sein Bruder ihn verlassen. Es war
keine Möglichkeit, ihn freizubekommen.
Das Eis hielt fest, was es einmal in
seiner Gewalt hatte. Und im Eise sitzt
dieser treue Mann aus dem Engädiner-
dorf heute noch. An einem bestimmten
Tage, zu einer ganz bestimmten Stunde,
wenn die Sonne auf eine ganz bestimmte
Stelle scheint, dann wird er sichtbar.
Dann kommt sein Bruder herauf von
Samaden und grüht den Toten im Eise.

Rumänischer Bernstein.
Unter Bernstein verstehen wir gemeinhin den

bekannten gelblich-wolkigen Bernstein. Es dür-
sie den geschätzten Lesern und bekannt sein
daß auch in Rumänien Bernstein sgewonnen
wird, der sich Romanite oder gewöhnlich Rumä-
nit nennt. Er hat gegenüber dem gewöhnlichen
Bernstein den außerordentlichen Vorzug der
Vielfarbigkeit. So findet man ihn mit den
Farben in rot. grün, braun, gelb, selbst schwarz
und weiß. Sehr oft zeigt er sich in mannigfacher
Farbenpracht, die speziell beim Sonnenlicht und
überhaupt guter Beleuchtung zur Geltung
kommt und den Effekt von Brillanten hervorzu-
bringen imstande ist. Verschiedene Steine haben
das Aussehen einer Masse kleiner Glassplitter
oder Spalten, was jedoch ganz in der Natur
dieses Bernsteins liegt. Meistenteils sind die Steine
durchsichtig. Bis heute wurden nur einige hun-
dert Kilogramm Romanite gewonnen, wäh-
rend die Produktion des Baltischen Bernsteins
jährlich zirka 499999 Kilogramm beträgt Vor
dem Kriege präsentierte der Romanite einen Wert
von 3599 Gvldfranken brutto; sein spezifisches
Gewicht beträgt 1,2, seine Härte 3, während der
Schmelzpunkt 369 Grad bettägt, Der Romanite
ist unmöglich zu imitieren und haben keine
zwei Steine das nämliche Aussehen. Der
Preis ist in Anbetracht der Schönheit relativ
villig. Einen besondern Wert gewinnt er noch
dadurch, daß die Produktion von Jahr zu
Jahr zurückgeht und in absehbarer Zeit nicht
mehr in den Handel kommen kann. Bis jetzt
hat ein einziger Bijoutier in Paris die ganze
Produktion aufgekauft und findet der Romanite
überall die ihm gebührende Bewunderung.

Für weitere Auskünste etc. können sich
Interessenten wenden an Max Rohr, Spitalgaffe
9 in Bern.

Kuranstalt Sonnenfels in Sptez.
Der Schreiber dies möchte die verehrlichen

Leser auf das in der heutigen und die nächsten
Nummern erscheinende Inserat auimerksam
inachen. Als Aufenthaltsort für Nerven- und
Gemütskranke wie auch für Rekonvaleszenten
kann dieses prächtig gelegene, familiäre Etablis-
sement bestens empfohlen werden. Sonnenfels
liegt in der sonnigsten Lage von Spiez und birgt
Sonne außen und innen.

Frühlingsdrang.
Völkerbundsrat ging nach Haus,
Hat sich ausberaten,
Natiunalrat, Ständerat
Schreiten nun zu Taten.
Großrat tagte ebenfalls,
„Hasli-Werk" tat lohnen,
Und das ganze nennt man kurz:
„Frühjahrssessionen".

Doch nicht nur die Politik
Tritt im Lenz zusammen,
Auch das schönere Geschlecht
Sieht man sich entflammen.
Was mit Mode hat zu tun
Inspiriert die Frauen,
Und das ganze nennt man kurz-
„Frühjahrsmodeschauen".

Selbst das „Hohe Steueramt"
Schickt nach allen Ecken
Schöne Zirkulare, zu
„Selbsteinschätzungszwecken".

man schätzt sich fleißig ein,
Meist nur „zu" bescheiden.
Und das Ganze nennt man kurz:
„Frühjahrsbürgerfreuden".

Bürger aber rechnet schwer,
Leider, leider, leider,
Was noch nach dem „Steuern" bleibt.
Braucht die Frau auf Kleider.
Wie man's drehn und wenden mag.
Längt's nicht auf die Kosten:
s' Schönste wär beim Völkerbund
So ein „Frühjahrsposten". Hotw.
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